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Starke deutsche Kampsverbände eingesetzt / besonders heftige Wirkungen / Jlammenscheln über 200 km sichtbar
* Berlin » 22 . Dez. Liverpool wurde in der »ergangenen Rächt von starke « den ! »

scheu Sampfverbäube « angegrifsep . Die Wirkung dieses erneuteu Großangrifscs
gegen den wichtigste» britischen Hase« war besonders heftig . Riesenbrände entstanden in de«
Dockaulage « nnd Großspeicheru sowie in den Tanklager « von Birkenhead . Zahl¬
reiche Explosionen mit hohen Stichflamme « wurde« von unsere« Besatzungen beob¬
achtet. Der Lichtschein des brennenden Liverpool konnte »och bis ans eine Entfernung von
mehr als 200 Kilometer wahrgenommen werden.
Die «ene« deutsche» Großangriffe habe« dem

britischen Jnformationsmiuisterium sichtlich
de» Atem verschlagen . Der britische Rundfunk
kann nicht umhin , sestzustelleu, daß die deut¬
sche » Angriffe aus englisches Gebiet in der
Nacht zum Sonntag „einen beträchtlichen Um¬
fangt gehabt und fast die ganze Rächt hindurch
gedauert hätte«. In der Hauptsache hätten sie
sich auf Liverpool und das Gebiet des
Flusses M e r f e y erstreckt, wo großer Schade «
angerichtet worden sei . Eine „Reihe von Brän¬
den" sei ausgebrochen und sehr viele Handels¬
häuser seien zerstört oder beschädigt worben.
Die Brände habe mau allerdings „zum Teil "
schnell lösche« könne«. Auch im Stadtgebiet
von London seien im Lause der Nacht Bom¬
ben gefallen, die Schäden „an Häusern" ange¬
richtet hätte«.
Angriffe in bedeutendem Umfang

Auch der Bericht des Luftsahrtministeriums
und des Ministeriums für die innere Sicher¬
heit muß zugeben , baß die Tätigkeit der feind¬
lichen Luftstreitkräfte in der Nacht zum Sonn -
tag gegen Liverpool und die Ufer des Meriey
„in bedeutendem Umfang" erfolgten und bis in
die frühen Morgenstunden fortgesetzt wurden.
Biele Brände seien entfacht . Weitere Bomben
seien auch an vielen anderen sehr wett von¬
einander entfernt liegenden Plätzen in Eng¬
land und Wales abgeworsen worden.

Aus Neuyork kommen zunächst noch Berickite
über die deutschen Angriffe in der Nacht zum
Samstag und im Verlauf des Samstags , über
die die Londoner Stellen natürlich langst den
Mantel des Schweigens breiten.
Totale Zerstörungstaktik m .

Der United- Preß -Korrespondent Russe! be¬
richtet aus London , daß deutsche Flugzeuge am
Samstag den Nordwesten, den Norden und den
Nordosten Englands sowie die Midlands anstk "
griffen haben , nachdem sie während der stacht
Liverpool und das Gebiet des Mersey-Flusse -
stundenlang „in Rückkehr zur Blitzkriegtechmk
bombardiert hätten . Es sei klar geworden, daß
die Deutschen totale Z e r st ö r u n g s t a k -
t i k e n längs des Mersen- Flusses anwandten.
Sie konzentrierten den Angriff auf Liverpool,
um die Docks zu zerstören Der Angriff aut
Liverpool habe viele Stunden gedauert. Zahl-
reiche „Geschäfte seien durch einen unaufhür-
lichen Regen von Spreng - und Brandbomben
zerstört worden"

. . . . -
INS . meldet. London habe am Samstag be

reits kurz nach 15 Uhr Luftalarm gehabt . Spa¬
ter meldete der INS .-Berichtcrstatter Lait.
London sei in der Na» t zum Sonntag in Mas¬
sen angegriffen worden. Die ganze Stadt habe
durch bas Krepieren schwerer Bomben gebebt .
Weitere Einzelheiten ständen noch aus .

Es ist sehr zu bezweifeln , daß die britische
Zensur Nachrichten über weitere Einzelheiten
zulaffen wird . Diese Einzelheiten kann man sich
eher rekonstruieren , z . B . ans einer Meldung
des Londoner Korrespondenten von „Nna Dag-
ligt Allehanba"

. wonach die englischen Masonit-
Fabriken ohne Unterbrechung Weiterarbeiten
müffen . In diesen Fabriken würden nämlich
aus Zuckerrohr Ersatzscheiben die unzäh¬
ligen , durch die deutschen Bomben zerstörten
Fensterscheiben hergestellt . Diese Maßnahme sei
notwendig gewesen , um nur einigermaßen ein
gleiches Tempo mit den deutschen Bomben hal¬
ten zu können , die unaufhörlich die Fensterschei¬
ben der britischen Hauptstadt und anderer
Städte zertrümmerten . — Und nicht nur oie
Fensterscheiben , deren Zerstörung Duff Eooper
gütlichst zu melden gestattet .

Ein einziger Ausländsbrief !
»Stockholm . 22. Dez . Ein Beweis für die

nahezu völlige Abschnürung Großbritanniens
von der Außenwelt ergibt sich aus einer Lon¬
doner Meldung des Korrespondenten von ..Nva
Dagligt Allehanda" . Dieser meldet nämlich ,
daß er bei einer Besichtigung des Londoner
Hauptpostamtes nur einen einzigen
Ausländsbrief habe entdecken können .

Kernkampfbatterien gegen Geleitzug
* Berlin . 22. De, . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Nacht znm 21 . Dezember griffe«, u^e

bereits gemeldet , starke Kampfsliegerverbande
Liverpool mit großem Erfolg an . Außer¬
dem belegte die Luftwaffe kriegswichtige Ziele
in London . Bristol nnd Sonthamp -
to » sawie eine Anzahl Flugplätze mit
Bombe« .

Das Verminen britischer Häfen wurde
fortgesetzt . Am Tage beschränkte sich die Tätig¬
keit in der Lust auf bewassuete AufklL »

r « « g. wobei wiederum London das Ziel
von Bombenabwürfen war.

Fernkampsbatterie » des Heeres und
der Kriegsmarine beschossen gestern abend er¬
folgreich einen dicht unter der englischen Küste
fahrenden feindlichen Geleitzug uud de«
Hafen von Dover .

I » der Nacht zum 22. Dezember wurde noch¬
mals Liverpool von starke « Kräfte «
schwerer Kampfflugzeuge angegriffen. Ausge¬
dehnte Brände im Zielgebiet, vor allem in den
Dockanlage » , konnten beobachtet werden.
Kampfflieger des italienische » Flie¬
gerkorps griffe« die Hasenanlagen von
H a r w i ch mit gntem Erfolg an.

In der gleiche« Nacht warf der Gegner im
Reichsgebiet an mehreren Skellc « Spreng - und
Brandbomben . In zwei Städten Westdeutsch¬
lands entstand geringer Gebändeschade«.
Kriegswichtige Ziele wurde« nicht getroffen.
Die Verluste au Zivilpersonen belaufen sich
auf einen Toten und elf Verletzte .

Zwei feindliche Kampfflugzeuge wurden ge-
ster durch Jagdflieger abgeschosseu . eiu eigenes
Flugzeug wird vermißt.

Wie «och nachträglich gemeldet wird, wnrde»
am 20. 12 . drei seinbliche Handels¬
schiffe mit insgesamt 15 001) RRT . an der

englische« Ostküste ans der Lust angegrisfe«.
Es gelang, hiervon zwei im Geleit sahreude
Schiffe zu versenke«. Mit dem Verlust des
dritte» Schisses ist ebenfalls zu rechne«.

England verlor 169 Kriegsschiffe
* Buenos Aires » 22. Dez . Allen Londoner

Vertuschungsmanövern und schönfärberischen
Ministerreden zum Trotz wird die Situation ,
in der England tatsächlich sich befindet , von
immer weiteren Kreisen klar erkannt. So be¬
schäftigt sich bas argentinische Morgenblatt
„Nacion" eingehend mit der immer schwierige¬
ren Lage der britischen Flotte .

Die englische Marine , — so heißt eS in dieser
aufschlußreichen Betrachtung, werde sich unge¬
heuer anstreugen müsse«, wenn sie sich Deutsch¬
land gegenüber behaupte» will . Sie ist nicht
mehr als vollwertig auzusehen ,
nachdem sie bereits 109 Einheiten verloren hat,
darunter 83 Zerstörer . Sie ist daher auch nicht
mehr imstande, Handelsschiffe gegen deutsche
U -Boote zu schütze«. Dazu kommt die Bedro¬
hung dnrch die deutsch « Luftwaffe, die über
Flughäse« uud Marinestützpunkte an der ge¬
samten Westküste Europas vom Rordkap bis
zu de« Pyrenäen verfügt.

vcilenbomben auf eine jugoslawische Stadt
Verbrecherischer Angriff aus Suschak

* Belgrad , 22. Dez. Iu der Rächt zum
Sonntag , 1 . 10 Uhr Ortszeit , wnrde die jugo¬
slawische Grenzstadt Suschak von englische»
Flugzeuge« bombardiert, die gleichzeitig An¬
griffe auf die benachbarte italienische Stadt
Fiume unternahmen . Zwei Bombe« wnrde»,
aus die Stadtmitte von Suschak abge -
worsc « und richteten Gebäudeschaden an. To¬
desopfer waren glücklicherweise keine zu be¬
klagen , doch gab es acht Verletzte.

Ueber die nächtliche Bombardierung der
jugoslawischen Stabt Suschak durch englische
Flieger werben noch folgende Einzelheiten be¬
kannt: In der angrenzenden italienischen

12 feindliche Flugzeuge abgeschossen
Erfolgreicher Gegenangriff an der griechischen Front / Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe

Wehr-

be -

Rom, 22. Dez. Der italienische
machtbericht hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
kannt :

Im Grenzgebiet der Cyrenatka beider-
seitige Artillerietätigkeit . Eine unserer Flot
teneinheiten beschoß feindliche motorisier¬
te Abteilungen an der Küste. Ein Tor¬
pedoboot schoß ein feindliches Torpedoflugbool
ab.

Unsere Flngzengabterlunge « habe» Trup -
penansammlunge « und mechanifierte
Abteilungen des Feindes heftig bombardiert.
Außerdem habe» sie die ganze Nacht hindurch
trotz ungünstiger Witternngsverhältnisse fort¬
gesetzt die Kais und sonstige« Anlagen eines
vorgeschobene« feindlichen Stützpunktes avqe-
griffe» , wobei Brände verursacht wurde«.

Der Feind hat einen unserer Luftstützpunkte
tn Tripolttanien bombardiert.

Au der griechische « Front wurde ein
feindlicher Angriff durch unsere Artillerie und
ei« Gegenangriff znm Stehe« gebracht
und dem Feind beträchtliche Verluste zugesügt .

Während der Nacht znm 21 . 12 . «nd während
des ganze« daraus folgende « Tages habe«
zahlreiche Bomber und Pichhiatelli-Formatio -
nen Truppcnzufammenziehnnge«, Straßen ,
Eisenbahnlinien , Batterien nnd Stützpunkte,
die für die in Gang befindlichen Operationen
in Albanien von Bedeutung sind, wirkungs¬
voll angegrissen. In verschiedene» Luftkämp¬
fen sind elf feindliche Flugzeuge vom
Gloster-Typ brennend abgeschosseu worden.
Vier eigene Flugzeuge find nicht zurückgekehrt .

In Ostafrika die übliche Artillerietätig¬
keit an der Subanqrenze .

Eine unserer Luftformationen hat in einer
Ortschaft des unteren Sudans feindliche
Truppen wiederholt bombardiert.

In der Nacht vom 21 . zum 22. 12. haben
Flugzeuge Bomben auf die Stadt
abgeworsen, wobei ein Privathaus

und sechs Personen verwundet

sogar in seiner Sendung in Htndustant — zu¬
gegeben , daß obwohl Bardia seit drei Tagen
nahezu eingeschlossen sei . die italienischen Trup¬
pen „auf das hartnäckigste Widerstand leisten ."
Um seine Großsprechereien der letzten Tage zu
rechtfertigen, habe der Londoner Rundfunk hin -
zugesügt , daß „man nicht darauf gefaßt war,
daß die Italiener imstande sein würden, so
wunderbar standzuhalten".

Heimtückische englische Kampfesweise
*Rom. 22 . Dez. Britische Truppen hätten,

wie „Giornale d 'Italia " berichtet , bei ihrem
Borgehen gegen die vordersten Stellungen von
Bardia die weiße Flagge gezeigt , um die
Besatzung hinters Licht zu führen. Diese ebenso
unehrenhafte wie niederträchtige Kampsesweiie
der Briten finde in dem vor einigen Tagen an
der Sudan -Grenze versuchten Manöver ein
Seitenstück , wo die britischen Abteilungen die
italienische Flagge mitführten . Diese
heimtückischen Methoden beweisen , so betont
„Giornale d 'Italia " abschließend , ebenso wie
das Massenaufgebot an Streitkräften und
Kriegsmitteln , wie großen Wert Großbritan¬
nien auf seine Mittelmeervosition lege , um
gleichzeitig , vor wie große und wichtige A »k.
gaben Italien in seinem unerbittlichen Kampf
gegen England gestellt sei.

Stadt Fiume wurde von 28.55 Uhr bis 0.52
Uhr deutscher Sommerzeit Luftalarm gegeben .
Doch kamen keine feindlichen Flugzeuge in
Sicht . Um 1 .15 Uhr wurde erneut Luftalarm
gegeben . Kurze Zeit darauf erschienen aus
südlicher Richtung drei englische Bom¬
ber , von denen zwei weitere in RichtungTriest
flogen , während der dritte über der jugo¬
slawischen Grenzstadt Suschak kreiste und zwe»
Bomben schweren Kalibers abwarf , die aus
einen freien Platz in der Nähe des Rathauses,
fielen , wo zur Zeit mehrere Neubauten er¬
richtet werden: die eine Bombe fiel direkt vor
einem solchen Neubau nieder und riß ein drei
Meter tiefes und zwölf Meter durchmesscndeS
Loch. Zahlreiche Steine wurden umhergeschleu¬
dert. Die Fensterscheiben in der ganzen Um¬
gebung zersprangen. Acht Personen wurden
dnrch Stein - und Glassplitter sowie durch zer¬
brechende Fenster verletzt . Getötet wurde nie¬
mand. Die zwei Bomben fielen auf feuchten
Boden und richteten keinen weiteren Schaden
an. Jugoslawische militärische Kreise vermu¬
ten . baß die Bomben der jugoslawisch - italieni¬
schen Eisenbahnbrücke über den Fluß Riteks
gegolten haben.

Rydz -Gmigly entflohen
London verdächtig früh unterrichtet

* Bukarest, 22. Dez. Der polnische Marschall
Rndz - Smigln , der im September 1930
seine Armee im Stich gelassen hatte und nach
Rumänien geflüchtet war , und der nt den
lebten Monaten von der rumänischen Regie¬
rung auf Schloß Dragoslavele bei Eampulung
interniert war , ist . wie von amtlicher Seite be¬
stätigt wirb, vor zwei Tagen unter Bruch
seines Ehrenwortes entflohen .
Man nimmt an , daß Rybz-Smigly entweder
versucht hat . eine Grenze zu erreichen , oder daß
er sich nach Bukarest gewandt und hier in eng¬
lischen Kreisen Unterschlupf gesunden hat.Iu Bnkarefter politischen Kreisen hat es
starke Aufmerksamkeit erregt , daß die erste
Nachricht über das Verschwinde « Rydz-Smig .
lys im englischen Nachrichtendienst
zu hören war » und daß auch Reuter sich vo«
Anfang an wohlinsormiert zeigte .

feindliche
Fiume
getroffen
wurden.

Orakelsprüche über Bardia
* Rom , 22. Dez. „Agenzta Stefani " stellt fest,

baß der britische Rundfunk, der schon seit eini¬
gen Tagen immer wieder den unmittelbar be¬
vorstehenden Fall des von englischen motori¬
sierten Kräften angegriffenen Bardia und
die Uebergabe der dort konzentrierten italieni¬
schen Truppen Voraussage, sich gezwungen sehe ,
wenn auch zähneknirschend , zuzugeben , daß die¬
ses Unternehmen weit schwieriger sei ,
als man vorausgesehen habe . So
habe der britische Rundfunk am 20. Dezember
zugegeben , „daß die Hochburg von Bardia sich
außerordentlich tapfer verteidige."

Im Kommentar dazu werde behauptet, daß
der Fall von Bardia , das von überlegenen
feindlichen Streitkräften angegriffen werde ,
nur eine Frage der Zeit sei . Dieser Prophe¬
zeiung wurde jedoch hinzugefügt, daß .chie aus
Afrika eingehenden Nachrichten zeigen , oaß die
in Bardia eingeschlossenen italienischen Trup¬
pen weiterhin verzweifelt Widerstand leisten ".
Auch gestern habe der englische Rundfunk —

Britischer Anschlag aus de« Berliner Dom
Iu der Nach, zum DainStag Satten britische Flugzeuge die ReicbSbaurtstadt angegrissen und u . a .
auch den Berliner Dom beschädig, , unser « Bilder zeigen di« Zerstörungen an der Ostfront der
DomeS und im Altärraum . wo werwolle und unersetzliche Künstgegenständ« zerstört wurden .

tSchcrl -Bilderdienft -MZ

Deutsdilands Luftwaffe
Von General der Flieger Zander

Die deutsche Luftwaffe hat in diesem Kriege
nicht nur Taten und Leistungen vollbracht , die
für alle Zeit mit ehernen Lettern in bas Buch
der Geschichte eingetragen sind , sondern außer¬
dem überraschend schnell den Beweis dafür er¬
bracht , welche kriegsentscheidene Be¬
deutung einer modernen Luftwaffe zu¬
kommt . Vom ersten Tage an hat sie sich jedem
ihrer Gegner turmhoch überlegen gezeigt , die
von ihr erkämpfte Ueberlegenheit festgehalten
und sie von Tag zu Tag gesteigert . Der unbe¬
dingte Kampfgeist , der sie erfüllte, ließ sie das
ihr innewohnende Siegesbewußtsein steigern
und zum selbstverständlichen Besitz jedes ihrer
Soldaten werden.

Schon im polnischen Feldzug wurde
- sie zum tödlichen Schrecken des Feindes . Bin¬
nen zwei Tagen errang sie die unbedingte Luft¬
herrschaft und schaltete im Verlaus der darauf
folgenden Tag« die polnische Luftwaffe restlos
aus . Sie brach den erögebundenen Truppen
Bahn , schnitt dem Feinde mittels Zerstörung
seiner rückwärtigen Verbindungen die Rück-
zugsmöglichkeiten ab und half so in einer nicht
wegzudenkenden Weise zur Einkesselung uud
Vernichtung der Heere des Gegners . Als dann
die Festung Warschau gegen alle Gesetze der
Vernunft und Menschlichkeit von den Polen
verteidigt wurde, hat di« deutsche Luftwaffe die¬
ses letzte Bollwerk des polnischen Widerstandes
in kürzester Frist in rauchende Trümmer ge¬
legt und damit den Westmächten sichtbar vor
Augen geführt, welches Schicksal sie über sich
selbst heraufbeschwören würden , wenn sie den
Krieg und insbesondere den Lustkrieg sortzu-
setzen wagen sollten .

Man hätte damals meinen können , daß die
Selbsttäuschung der Franzosen und Engländer ,
Deutschlands militärische Rüstung und inner¬
halb dieser die Stärke seiner Luftwaffe sei nur
ein Bluff , vor der Wucht der Tatsachen des
weltgeschichtlichen Sieges über einen Staat von
86 Millionen Bevölkerung in ganzen 18 Tagen
in nichts hätte zerfließen müssen. Deutschlands
Gegner haben nicht nur nichts gelernt , sondern
in erstaunlicher Verblendung die Anwendung
der letzten Reste ihres gesunden Menschenver¬
standes vergessen . Weder Franzosen noch Eng¬
länder konnten im Winter 1980/40 die deutsch«
Luftwaffe an der von ihr durchgeführten be¬
waffneten Aufklärung hindern. Sie konnten
zugleich ihrerseits gleiche Aufgaben so gut wie
gar nicht erfüllen. Während die deutsche Füh¬
rung für den späteren Kampf gegen Frankreich
und die britischen Inseln alle Ausklärungs¬
unterlagen bekam , blieb die Führung unserer
Gegner mangels entsprechender Ergebnisse
blind. Zur gleichen Zeit erlitt die britische
Handels , und Kriegsflotte immer größer wer¬
dende Verluste durch unmittelbare Angriffe der
deutschen Luftwaffe und ihr Zusammenwirken
mit der Kriegsmarine .

AIS die deutsche Wehrmacht den Engländern
durch raschen Zugriff auf N o r w e g e n zuvor-
kam. ermöglichte und sicherte unsere Luftwaffe
die Durchführung dieses mehr als kühnen
Unternehmens . Sie konnte binnen 24 Stun¬
den die ihr befohlenen Landungsoperationen
beenden und alle wesentlichen Flugplätze Nor¬
wegens in ihre Hand bringen . Fallschirm - ,
Luftlande- und Fliegertruppe waren im Besitz
der entscheidenden Basen für die restlose Be¬
herrschung des Luftraumes . Die Flakartillerie
übernahm den Schutz von der Erde aus , die
Luftnachrichtentruppe stellte alle für die Füh¬
rung notwendigen Verbindungen her. Bei den
darauf folgenden Operationen zu Lande und
bei der Sicherung der Küste nach See zu sorgte
die Luftwaffe dafür , daß der Feind nicht in der
Lage war , die deutschen Operationen zu stö¬
ren. Auch hier wieder griff sie in den Erd¬
kampf ein und bestimmte wesentlich daS Zeit¬
maß der Operationen dergestalt, daß aus dem
Hineinstoßen in den eben begonnenen norme-
gischen Aufmarsch ein schneller und voller
Sieg wurde. Sie erwies sich als ausschlagge¬
bend für daS Gelingen der gesamten Opera¬
tionen , trug die Hauptlast deS Kampfes geg-n
die der deutschen Kriegsmarine zahlenmäßig
weit überlegene feindliche Flotte und brachte
der bis zum 10. Juni vereinsamt ünd ohne
jede Hilfe zu Lande oder zur See kämpfenden
Gruppe Narvik Nachschub . Verstärkungen und
Entlastung . Sie bewies, baß eine feindliche
Flotte innerhalb eines sich weit erstreckenden
Wirkungsbereiches auf die Dauer gegen eine
überlegene Luftwaffe nicht zu operieren in der
Lage ist . Zeitweilig auftauchende feindliche
Seestreitkräfte wurden so hart nnd schwer an¬
gegriffen, daß sie nach ernstesten Verlusten
verschwinden mußten, feindliche Landungsope¬
rationen und RückzugSbewegungen unter Zu-
fügung blutiger Verluste gelähmt. Auch in
Norwegen griff die Luftwaffe wirksam in die
Erbkämpfe ein. Sehr schnell mußte der Feind
etkenneu und zugebe», baß seine strategischen
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Abnchten zum Scheitern verurteilt waren , weilnn Gegensatz zur feindlichen die deutsche Luft¬waffe flog „wann , wie und wo siewollte ."

Allein unsere Luftwaffe vernichtete in die¬sem Kampfe 87 Feindflugzeuge (die auf Flug¬zeugträgern . befindlichen nicht mit eingerech-
ReJ ." . ^ Kriegs- und Hilfskriegsschiffe mit un¬gefähr 90 000 Tonnen Schiffsraum sowie 71
Handelsschiffe mit 280 000 Bruttoregisterton -
ncn und beschädigte durch Bombentrefferauiierdem 80 Kriegs - und Hilfskriegsschiffeund 89 Handelsschiffe des Feindes . Durch den
Feldzug in Norwegen wurde die britischeBlockadefront zerbrochen und die deutsche Ge -
gcnblockade ermöglicht . Deutschland gewanndie strategisch wichtige Flankenstellnng gegen¬über der Ostküste der britischen Inseln .

Mit Beginn der großen Offensive imW e st e n ( 10 . bis 13 . Mai 1940) und des dann
folgenden zweiten Angriffs <3 . Juni ) wurdedie feindliche Luftwaffe durch schwerste An¬griffe gelähmt und im Verlaufe der wetteren
Kämpfe immer schneller und stärker auöge -schaltct, der gesamte Führungsorganismus desGegners lahmgelegt und der Vormarsch deseigenen Heeres gesichert. Maßgeblichen Anteilhatte die deutsche Luftwaffe an der Niederrin -gung des feindlichen Widerstandes beim deut¬schen Durchstoß durch die feindlichen Befesti¬gungssysteme , wobei sie ihre neuen und denGegner völlig überraschenden Kampfmittel ein¬setzte . Es sei nur an den Einsatz von Fall -schirm-Truppen mit Beginn des Angriffs aufdie Festung Holland und bei der Nieder-
kämpfung des Forts Eben - Emael erinnert .Bei Sedan hielten Kampf - , Sturzkampf - undZerstörerverbände — bei gleichzeitiger Abwehrfeindlicher Gegenangriffe zur Luft — erd¬gebundene Truppen des Gegners nieder und
ermöglichten so den Durchstoß durch die füruneinnehmbar geltende verlängerte Maginot -Linie. Gleicher Einsatz ermöglichte den Durch¬bruch durch die Maginot -Linie südlich vonSaarbrücken und am Oberrhein . Ueberall griffdie Luftwaffe zur Unterstützung der schnellenTruppen , also der Panzer - und motorisiertenVerbände, in den Erdkampf ein . versorgte dieleaußerdem durch ihre Transporteinheiten not¬falls mit Brennstoff, Munition und Lebens¬mitteln und zertrümmerte durch ihre hartenAngriffe die Widerstandskraft des- zurückfluten¬den Feindes . Dünkirchen wurde nachWarschau und Rotterdam ein loderndes Fanalfür das , was der Feind auch weiterhin zu er¬warten hat. Der gewaltige Erfolg des West¬feldzuges . die Ausschaltung der englischenStreitkräfte vom Festlandskricasschauplatz. dieNiederwerfung Frankreichs und die Gewin¬nung der strategischen Basis bis zur spanischenGrenze für alle drei Wehrmachtteile Deutsch¬lands wurde durch den beispiellosen Einsatzverdeutschen Luftwaffe ermöglicht . Alle Tapfer¬keit und Stoßkraft des Heeres konnte sich indem von ihr beherrschten und abqeschirmtenRaum enffalten. In ununterbrochenen Angrif¬fen unterstützte sie mit der zermürbenden Wir¬kung ihrer Bomben und durch den Eimatz derFlakartillerie oftmals auch im Erdkampf dasHeer in seinem schweren Kampf. Die Jagdver -bände unterbanden feden feindlichen Versucheiner entsprechenden Gegenwehr. In der Zeitvom 10. Mai bis 3 . Juni wurden 1841 Feind¬flugzeuge , davon 1142 im Luftkamvf und 899durch Flak abgeschossen , mindestens 1600 amBoden vernichtet . Durch Bombentreffer beschä¬digt und teilweise vernichtet wurden 10 feind¬liche Kreuzer, 24 Zerstörer , 3 Torpedoboote. 22sonstige Kriegsschiffe , sowie 117 Handels- undTransportschiffe.
In der Zeit vom 4. Juni bis zur Beendi¬gung des Feldzuges in Frankreich wurden wei¬tere 383 Feindflugzeuge in Luftkämpfen undlos durch Flakartillerie abgeschossen , sowie 239Roden zerstört, dazu 26 Sverrballone undl Ieuelballon . Auch der feindlichen Kriegs- undHandelsflotte wurden schwerste Verluste bet¬gebracht.
Nachdem Deutschlands Luftwaffe nunmehrüber die strategische Ausgangsstellung vomNorökap bis zur spanischen Küste verfügte,konnte sie nicht nur bas Reichsgebiet und diebesetzten Gebiete mit ihrer Produktionskraft

J c
r

? restlichen Störung durch den Feindimutzen, sondern zugleich den Kampf gegen dieLebenserven der britischen Rüstung unter dengünstigsten Bedingungen aufnehmen. Als der
Führer nach langem Zuwarten den Befehl zurDurchführung von Vergeltungsangrif¬fen gegen England erteilte , begannenAnfang August die deutschen Einsätze gegenEngland und seit dem 7. September auch gegenLondon . Bon nun an trug unsere Luftwaffe

sichten Ueber - und Nnterwasser- See-streitkraften der Kriegsmarine die Hauptlast

Leuchlende veispiele mannhaften Mutes
Sechs Fliegeroffiziere für ihre vorbildlichen Leistungen mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

* Berlin , 22. Dez. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , GencralseldmarschallG ö r i « g , das Rit¬
terkreuzes des Eiserne« Kreuzes

Hauptmaun K o w a l e w s k i. im Stabe eines
Fliegerkorps '

Hauptmann Kuehl , Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader ;

Hauptmau« H e l b i g , Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader ;

Oberleutnant Hiutze , Staffelkapitän in
einer Kampfgruppe;

Oberleutnant Richter , Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader ,

Oberleutnant Frhr . von Gravenrenth .
Flugzeugführer i« einem Kampfgeschwader .

Hauptmann Kowalewski fand neben sei¬ner verantwortungsvollen Tätigkeit als Gene¬
ralstabsgehilfe Verwendung als Flugzeugfüh¬rer in der Führerkette eines Fliegerkorps . Ge¬
meinsam mit ' dem Chef des Generalstabes des
Fliegerkorps , Major i . G . H a r l i n g h a u s e n ,der bereits im Mai mit dem Ritterkreuz aus¬
gezeichnet wurde, hat Hauptmann Kowalewskibis November 1940 insgesamt 83 680 BRT .
feindlichen Handelsschiffsranmes versenkt , einen
britischen Kreuzer beschädigt, ein englischesJagdflugzeug und ein Flugboot abgeschossen .Nachts brachte er nach Versenkung eines 8000-

Tonnen -Dampfers trotz schwerer Verwundung
sein Flugzeug in vierstündigem Fluge mit nur
einem Motor fliegend , dank seines außer¬
ordentlichen fliegerischen Kön¬
nens und seiner unbeugsamen Wil¬
lenskraft , sicher zum Heimathafen zurück.
Nach seiner Genesung nahm er sofort unsrer
an weiteren erfolgreichen Feindflügen *eil .

Hauptmann K u e h l, hat sich als Staffel¬
kapitän im Polenfeldzug, im Kampfe gegen
Holland, Belgien und Frankreich sowie im
Einsatz gegen England hervorragend bewährt.Er hat es als ein leuchtendes Beispiel
mannhaften Mutes und vorbildlicher
Einsatzbereitschaft verstanden, die von ihm ge¬
führten Besatzungen von Erfolg zu Erfolg
mizureißen . Seine Staffel nahm an der be¬
waffneten Aufklärung im Raume Dombaß,Andalsnes und Namsos erfolgreich teil.
Hauptmann Kuehl landete sein Flugzeug nach
einem Angriff auf ein norwegisches Truppen¬
lager , wobei die Maschine durch Flaktreffer
schwer beschädigt wurde, ohne Seitenräder
glatt auf dem schwierigen Einsatzhafcn . Im
Tiefflug gelang es ihm trotz heftigster Abwehr
die bei Rotterdam im schwersten Kampf liegen¬
den Fallschirmjäger und Luftlandetruppen
rechtzeitig mit Munition zu versorgen. Ge¬
gen die französische Luftwaffe führte die Staf¬
fel Kuehl zahlreiche Einsätze auf Flugplätze
durch, während sie im Kampfe gegen die bri¬
tische Insel durch Verminung englischer Ge -

Wiens wesentliche Rolle lm Kriege
„Nelazioni Internazioitali " zur gegenwärtigen politischen und militärischen Lage
* Mailand , 22. Dez . Das Institut für bas

Studium der internationalen Politik faßt die
gegenwärtige militärische und politische Lage in
dem Leitaufsah seines neuesten Heftes der „Re
lazioni Jnternazionali " in einer Reihe von
Punkten zusammen . Das italienische Heer , so
heißt es darin , habe augenblicklich in Libyen
und Griechenland den Ansturm des ganzen Imperiums auszuhaltcn . Man müsse
dabei an die bewaffneten Kontingente Großbritanniens . Neuseelands , Süd
afrikas , Kanadas und außerdem an die
Abteilungen der französischen Neber -l ä u f e r denken. Der Ansturm werde die Zieledie er sich gesteckt hatte, nicht erreichen ,weil der oberste Zweck , für den die Italiener
kämpfen , nicht darin bestehe, Hunderte von
Quadratkilometern zu erobern , sondern höher
sei , nämlich den Sieg zu erringen .

Der Sieg werde errungen werden, weil man
erst am JkUfang eines Krieges stehe , der, wie
alle Kriege.- Opfer und äußerste Entschlüsse for¬dere . Das italienische Volk habe allein im letz¬ten Jahrhundert die Erfahrung aus langenKriegen und großen Schlachten hinter sich . Ita¬lien werde auf Grund konkreter Elemente, sei¬ner Reserve an Menschen , seiner wirtschaftlichenund kriegerischen Fähigkeiten, der Nüchternheit
und Disziplin der Italiener , dem Werte seiner
soldatischen und der strategischen Stellung des
Landes siegen.

Trotz des heftigen Ansturms in Libyen und
Griechenland liefere Italien weiter seinen
stärksten Beitrag zum Kriege der Achse gegendie britische Infel durch seine im Atlantik ar¬beitenden U-Boote und seine über den Kanal
hin operierenden Flugzeuge . Mit unerschitt -
terlicher Enffchloffenheit kämpfe Italien dabei
auf verschiedenen , weit voneinander entferntenFronten , die die lebenswichtigen Punkte für

des Kampfes gegen England . Ununterbrochenfallen seitdem die furchtbaren Schläge der
deutschen Luftwaffe auf die belagerte Festung
Großbritannien . Nachdem man dort auch aus
dem norwegischen Feldzug und dem Krieg in
Holland. Belgien und Frankreich nichts gelernt
hat , beginnt ein neues Warschau oder Dün¬
kirchen von unvorstellbarem Ausmaße sichtbar
vor den Augen der ganzen Welt Wirklichkeit
zu werden.

Während die Kraft der deutschen Luftwaffemit jedem Tage wächst , schreitet die Zertrüm¬
merung des Gegners unaufhaltsam und im¬
mer rafcher und stärker fort. Der Kampf gegenEngland ist damit schon heute so gutwie entschieden . Den Zeitpunkt des Nie-
berbruchs Englands kann das deutsche Volk in
Ruhe und im Vertrauen auf den Führer und
seine Wehrmacht abwarten .

das britische Imperium datstellen. Ein lebens¬
wichtiger Punkt für das Mittelmeer sei Suez ,und Suez werde von den italienischen Truppen
erreicht werden. Der italienische Wille kenne
keine Grenzen , weder hinsichtlich der Zeit noch
des Opfers .

Auch vom diplomatischen Gesichtspunkt orga¬
nisiere sich Europa zu einem rein totalen Block
gegen England . Für einige noch übrig blei¬
bende Zweifler sei die militärische Realität der
Achse eine Mahnung und eine Ankündigung.

Für alle Italiener müsie die gegenwärtige
Phase des Krieges ein Motiv des Stolzes und
der Kühnheit sein. Alle jene Unwissenden , die
bei dem Kriegseintritt Italiens versicherten
daß Italien eine Nebenrolle spielen werde ,hätten sich getäuscht. Die Rolle Italiens sei
für die Vernichtung des britischen Imperiums
wesentlich. Das beweisen die Ereignisse dieser
Tage. Das italienische Volk , das mehr denn
je um seinen Führer geschart sei , werde den
Sieg und mit diesem seine heiligen Rechte er¬
zwingen.

wäsier unmittelbar unter Land erfolgreich bei¬
trug .

Hauptmann H e l b i g hat als Beobachter bei
Aufklärungsflügen und als Kampf - Flugzeug¬
führer in schneidigem persönlichem
Einsatz an allen Fronten hervorragende Er¬
folge erzielt und ist ein vorbildlicher
Führer seiner Staffel . Im polnischen Feld¬
zug hatte Hauptmann Helbig mit seinem
Kampfflugzeug einen Gegner im Luftkampf
abgeschossen und landete bei einem Angriff
auf Narvik, bei dem er einen Flaktreffer im
Motor erhielt , sein Flugzeug nach vierstündi¬
gem Einmvtorenflug glatt . Die Einsätze sei¬
ner Staffel im Westfeldzug sind vornehmlichmit den Namen Ostende , Boulogne , Dünkir¬
chen und Le Havre verbunden. Ein leichterKreuzer und ein Truppentransportschiff wur¬
den schwer getroffen. Im Kampf gegen Eng¬land hat er sich durch die Versenkung von 22 000
Bruttoregistertonnen und die schwere Beschä¬
digung von 11000 BRT . feindlichen Handels¬schiffsraumes sowie durch besonders tap¬fere Sturzangriffe ausgezeichnet .

Oberleutnant Hintze hat sich als Führerseiner Staffel durch F ü h r u n g s g es ch i ckund rücksichtslosen Einsatz bewährt.Nach erfolgreichen Tiefangriffen gegen Minskund Warschau schoß er über der DeutschenBucht eine englische Lockhead -Hudson ab undnahm an den Kampfhandlungen in Norwegen,Holland, Belgien und Frankreich teil . Seine
Staffel hatte an der Stillegung des englischen
Handesschiffsverkchrs im Kanal und an der
totalen Vernichtung besonders wichtiger Flug¬zeugwerk« in England hervorragenden Anteil.Oberleutnant Richter wurde anfangs als
Flugzeugführer und Flugzeugkommand.mtverwendet, bis ihm im Mai ds. Is . die Füh¬
rung einer Staffel übertragen wurde. Sowohlin Norwegen als auch im Feldzug gegenFrankreich, wo er u . a. Angriffe auf den
Bahnhof Douai , auf Le Bourget , Orleans ,Brest. Nantes und Le Havre durchfübrte, und
bet den Einsätzen auf England hat er sich durchhohes fliegerisches Können und durchkaltblütige Ruhe als Flugzeugführer
ebenso wie als Führer seiner Staffel ausge¬
zeichnet.

Oberleutnant Fvhr . von Gravenrenth
hat als Kampf - und Sturzkampfflieger im
Westen mit dem erfolgreichen Angriff auf ei¬
nen Zerstörer , mit der Vernichtung eines 6000-
Tonncn - und eines 29 000-Tonnen -Transpor -
ters und der schweren Beschädigung eines
Transporters von 10 000 BRT . große Erfolgeerzielt. Insgesamt hat er 55 000 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraumes vernichtet . Bei der
Durchführung der ihm gestellten Ausgaben hater nicht nur draufgängerischen An¬
griffsgeist bewiesen , sondern durch seineHaltung dem gesamten Geschwader ein mit¬
reißendes Vorbild geboten.

Fürsorge für den deutschen Arbeiter
Erholungsurlaub durch Zusammenarbeit Mischen gewerblicher Wirtschaft und DAF
* Berlin . 22. Dez . Im Aufträge des Reichs ,

leiters der Deutschen Arbeitsfront . Dr . L e y
hat sein Sonderbeauftragter , der stellvertre¬
tende Gauleiter Harry Hennings « n . Ham¬
burg , mit dem Präsidenten der Reichswirt¬
schaftskammer , Pietzsch , unter Billigung
der zuständigen Stellen der Reichsregierung
ein Abkommen getroffen, wonach durch ge¬
meinschaftliche Maßnahmen der gewerblichen
Wirtschaft und der DAF . für die unter er¬
schwerten Arbeitsbedingungen in der gewerb¬
lichen Wirtschaft tätigen schaffenden deutschen
Menschen eine Erholungsfürsorge
burchgeführt werden solle.

Aus Grund des Abkommens hat die Reichs -
Wirtschaftskammer diejenige» Betriebe der ge¬
werblichen Wirtschaft , die im Rahmen der
Sonderaktio» erholungsbedürftige Gcsolg -
schastsmitglieder in Erholungsurlaub schicken,anfgesordert, den hierfür erforderlichen Un-
koftenbeitrag ans Mitteln des Betriebes zur
ffsersüguna zu stellen. Auf diese Weise sollen
im Lause des Jahres 1941 mit Hilfe dieses
Betrages etwa */i Million schaffende deutsche
Menschen je einen zwei - bis dreiwöchige » Er¬
holungsurlaub sorgenlos verbringe« können .
Der auf Grund des Abkommens zu gewäh¬
rende Erholungsurlaub soll auf den tarif¬
lichen Urlaubsanspruch des Gesolgschaftsmit -

gliebes angerechnet werden . Demgemäß wird
der Loh» für die Urlanbsdauer weitergezahlt ,so daß die Familie « des Urlaubers während der
Urlaubszeit des Familienvaters ohne Ein¬
schränkung iveiterleben können.

Mit Hilf« des durch Betriebe der gewerb¬
lichen Wirtschaft zur Verfügung gestellten Be¬
trages wird der Erholungsaufenthalt und das
Fahrgeld bezahlt. Darüber hinaus wird die
Reichswirtschaftskammer den Betriebsführern
nahelegen, den Urlaubern ein kleines Ta¬
schengeld für die Urlaubszeit zu bewilligen.

Die Entscheidung über den Urlaub des ein¬
zelnen Gefolgschaftsmitgliedes trifft der Be¬
triebsführer nach Maßgabe der Arbeits - und
Beschäftigungsvcrhältniffe seines Betriebes .Er trifft dies « Entscheidung im Benehmenmit dem Betriebsobmann und unter Hinzu¬
ziehung des Betriebsarztes . Die hiernach für
die Urlaubsverschickung vorgesehenen Gefolg¬schaftsmitglieder werden von den Betrieben
den zuständigen Dienststellen der Deutschen Ar¬beitsfront gemeldet und von der NSG . „Kraft
durch Freude" in Erholungsurlaub geschickt.Die Urlauber werden durch die NSG . „Kraft
durch Freude" vor ihrer Abreise , während der
Fahrt und am Erholungsort in allen Fällenbetreut.
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Großbritannien leidet nicht weniger oFrankreich an einer schweren Krise ö .® e b ur t e n r ü ck g a n g es . Bis in die letztJahrzehnte hinein hatte sich seine Bevölkernauf. Grund großer Fruchtbarkeit stürmisch e ,wickelt. Im 18. Jahrhundert zählte Enalanicht mehr als 5,5 Millionen Einwohner ffreits 1815 war seine Einwohnerzahl mitMillionen schon beinahe verdreifacht EJahrhundert später, 1915, war diese Zahl wderum mit 40,5 Millionen annähernd um dDreifache gestiegen . Heute zählt das VereinisKönigreich , also England mit Wales, Scholand und Nordirland , 47,5 Millionen Einwr
Seit einigen Jahren jedoch hat die Aufwärts -

bewcgung stark nachgelassen und ist nun bei¬
nahe zum Stillstand gekommen . Tie Durch¬
schnittszahl der Lebendgeborenen auf 1 ooo
Frauen von 15 bis 49 Jahren fällt in England
und Wales von 104,4 in den Jahren 1900 bis
1902 auf 88,5 , 1910 bis 1912 auf 80,5, 1920 bis
1922 auf 56.4 und 1930 bis 1932 noch stärker .
Nur in Schottland und Irland liegen die
Durchschnittszahlen höher . Nunmehr werden
auch in England die Sterbefälle kaum mehr
durch die Geburten ausgeglichen. 1885 ergab
die Zahl der Neugeborenen in England , trotz
der hohen Sterblichkeit, einen aktiven Ueber -
schuß von 16 auf >000 Einwohner . 1915 redu¬
zierte sich dieser Ueberschuß auf 9,3 und 1938
auf 3p in England und Wales.

Schon erheben sich warnende Stimmen . Auchin England sind nunmehr die unseligen Zeiten
der Unfruchtbarkeitstheoretiker vorbei, die die
verderbenbringenden Lehren von Malthus hö¬
her schätzten , als die Belange des Reiches .
Heute hat man auch in England , wie in Frank¬
reich. das Bestehen eines schweren Bevöl -
kerungsProblems entdeckt. Bereits 1928
schreibt Sir Georges Newman in einem Bericht
über den Zustand der britischen Bevölkerung:
„Die Erscheinung des Geburtenrückganges ist
viel ernster, als es nach einer oberflächlichen
Prüfung zu sein scheint." Dann weist er auf die
Aenderung der Struktur nach dem Alter der
britischen Bevölkerung hin, in der die Zonen
der Jugendlichen sich verringern , dagegen die
der Alten größer werden. Wie in Frankreich,
so sieht man auch in England mit Sorge in
die Zukunft. Die Prophezeiung von Professor
Enid Charles kann vielleicht als zu düster er¬
scheinen. Dieser Dozent der Sozialen Biologie
an der Universität London sieht in einer seiner
von der „Royal Economic Society" herans -
gegebenen Abhandlungen voraus , daß inner¬
halb 100 Jahren England und Wales, die
heute eine Bevölkerung von 41 Millionen Ein¬
wohnern haben , sich auf 4 426 000 Einwohner
verringert haben werden. Aber auch die zuver¬
sichtlichsten Schätzungen sprechen von einer fol¬
genschweren zahlenmäßigen Abnahme der bri¬
tischen Bevölkerung, wenn nicht die Geburtenwieder zunehmen . Lord Samuel prophezeiteanläßlich eines Gesetzvorschlages im Oberhaus ,daß 1970 die Bevölkerung Englands und Wales
sich auf 30 Millionen Menschen verringert ha¬ben werde . Andere Sachverständige sagen eineVerminderung auf 20 Millionen kür das Endedes Jahrhunderts voraus mit einem mittlerenLebensalter von 60 und mehr Jahren .In Großbritannien zeigt das Problem dasgleiche Gesicht wie in Frankreich, das Urteil

der Sachverständigen die gleiche Ursache : den
Wunsch des Durchschnittsengländers. nur eine
kleine Familie oder möglichst gar keine zu
besitzen .

Diese freiwillige Unfruchtbarkeit wirb durch
die ungeheure industrielle Entwicklung, das
Verlassen des Bodens , den Andrang in
den Städten , für den London ein typisches
Beispiel bietet, begünstigt. London , die stolze
imperiale und industrielle Hauptstadt, umfaßt
mit seinen 7 Millionen Einwohnern mehr als
den siebenten Teil der Gesamtbevölkerung des
Vereinigten Königreiches . Der Weltkrieg hat
die Bildung dieses wirtschaftlichen und sozialen
Mißverhältnisse, noch begünstigt und die na¬
tionale Unfruchtbarkeit erhöht. Seit 1914 hat
Großbritannien 2 250 000 acres , sl Million ha)
fruchtbaren Bodens aufgegeben und 1 Million
acres s400 000 ha ) in extensive Bebauung um-
gewandclt. Dazu hat es 250 000 Landarbeiter
verloren , die den Bergwerken und den großen
Fabriken der Städte zuströmten.

Heute bilden die Landwirte weniger als den
achtzehnten Teil der tätigen Bevölkerung des
Vereinigten Königreiches. Von den 18 853 000
englischen Personen , die in England und
Wales nach der Volkszählung von 1931 arbei¬
ten. haben sich die in der Landwirtschaft Täti¬
gen auf 1 018 000 verringert gegenüber 9 048 000
in der Industrie und 1279 000 rm Verkehrs¬
wesen Befchästigten . In Schottland zählt man
nur noch 177 000 Landwirte bei einer tätigen
Bevölkerung von 2 221 000 Menschen , gegen
1 088 000 in der Industrie Beschäftigte und
155 000 im Verkehrswesen Tätige .

Diese Bevölkerungskrise muß auch in ihrer
Beziehung zur britischen Kolonialpoli -
t i k betrachtet werden, die sich über die ganzeWelt ansbreiten möchte, und in ihrer Bezie¬
hung zu der historischen Entwicklung der euro¬
päischen Nationen.Die Größe des britischen Imperiums zeigt
sich nicht nur in der riesigen Ausdehnungseiner Gebiete, sondern auch in der Fähigkeit

der Briten , sie mit einer kleinen weißen Min¬derheit zu halten und zu regieren . Bis zurSchwelle des 20. Jahrhunderts kennt das bri¬
tische Reich keine Bevölkerungskrisis und auchnicht die neuen Probleme des Bevölkerungs¬druckes anderer europäischer Nationen . Inden ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhundertsbilden die großen britischen Auswanderungen ,die von der Krise der nationalen Landwirt¬
schaft und der reichlichen Geburtenzahl begün¬stigt waren , den Anlaß zu neuen riesigen natio¬
nalen Oasen, die sich dann zu den neubritan¬
nischen Besitzungen und Dominions ausweiten
Heute hat der Zustrom britischer Auswandererin die Dominions wie auch in die Kolonial¬
gebiete nachgelassen . Der herrschende Geist ,der träge und traditionsgebunden ist . brachte
auch in Großbritannien die Sucht nach demBoden, den Sinn für Kolonien zum Erlöschen .Die 2 Millionen Arbeitslosen ziehen das „dole"
der Unterstützung vor , durch das sie in einem
grauen , völlig erstarrten Leben in den briti¬
schen Städten gehalten werden, an Stelle eines
neuen Lebens in Uebersee in den riesigen und
menschenleeren Kolonialgebieten.So bleiben die Kolonien ohne Siedler unddas Kolonialreich ohne Menschen .Man kann sogar ein Verminderungsbestreben
der an und für sich schon spärlichen britischen
Bevölkerung beobachten . Unter Zugrundele¬
gung eines konstanten Satzes der Sterbefällehätte die britische Bevölkerung, nur um sich zuerhalten , einen Geburtensatz von 19,5 pro 1000
Einwohner nötig. Diese Grenze wird jedochnur in Südafrika überschritten, wo die Gebur¬
tenzahl noch immer 25,1 pro 1 000 Einwohner
beträgt . Sie erhält sich kaum in Nordirland
( 19,8 ) und in Kanada (19,6) . Erreicht wird sie
nicht mehr in Schottland (17,6 ) , in Neuseeland
( 17,3) , in Australien ( 17,1 ) und noch wenigervon der britischen Masse in England selbst und
in Wales mit einer Geburtenziffer von kaum
14,9 auf 1 000 Einwohner .

Dies bedeutet eine neue unsichtbareKrise des britischen Weltreiches .

Churchills australische Geisterattacke
* Neuyork, 22. Dez. Im Zusammenhang mit

der letzten Rede Churchills im Unterhaus
berichtet „Canadian Preß " aus Sidney , die Au¬
stralier seien sehr erstaunt gewesen über seine
Bemerkung, daß anstralische Kaval¬
lerie in Aegypten eine herrliche Attacke ge¬ritten habe . Tatsächlich habe Australien über¬
haupt keine Kavallerie , so daß Chur¬
chills Darstellung als dichterische Freiheit an¬
gesehen werden müßte.

Außerhalb Australiens wiederum dürste man
erstaunt sein über das australische Erstaunen ,
denn der Welt ist die „poetische" Ader Chur¬
chills längst bekannt; nur sagt sie unhöflicher¬
weise Lüge dazu. Diese herrlichen und poesie-
vollen Attacken ritten Churchill und der Duff-
Coopersche Amtsschimmel schon in Norwegen,Frankreich und überall mit den jeweils dienst¬
baren Packeseln . Trotz der großen Entfernung
hat sich der Poetenruhm des britischen Pre¬
miers nun also auch nach Australien verbreitet .Die kommende prosaische Tatsache , daß Chur¬
chill endgültig von seinem Pegasus herabftürztund eine „herrliche Attacke" nach Kanada reitet ,wird sich in Australien wahrscheinlich schneller
herumsprechen .

Auszeichnung für Nückzugsspezialisten
* Berlin , 22. Dez. Der Londoner Nachrich¬

tendienst hebt besonders hervor , daß unter den
Tausenden von Offizieren, die durch den eng
lischen König mit Auszeichnungen bedacht wor¬
den seien , auch der Herzog von C l o u c e st e r.der Befehlshaber der britischen Streitkräste bei
Namsos aus dem Norwegen-Krieg, sowieP a g c t , der bei A n d a l s n e s die britischen
Truppen anführte , seien.

Sitzungspause der Bukarester
Donaukonferenz* Bukarest, 22. Dez . Die Bukarester Donau¬

konferenz , die sich mit den Fragen der See-donau befaßt hat. beschloß in ihrer Sitzung am20. Dezember, ihre Arbeiten zu unterbrechenund in der zweiten Hälfte des Januar wieder
aufzunehmen.

Tokio begrüßt die Verstärkung
des Kabinetts

* Tokio, 22. Dez. Die Veränderungen inner¬halb des Kabinetts Konoye finden in derTokioter Presse allgemeine Zu stim -
m u n g . Die Blätter sprechen die Erwartungaus , daß das Kabinett nunmehr die notwen¬
dige Verstärkung erhalten hat, um die ver¬schiedensten wichtigen Probleme durchführen zukönnen . Der neue Innenminister , Baron Hi »r a n u m a , erklärte laut „Tokio Nitschi Nitschi"in einer Unterredung , baß er nicht beabsichtige,die von seinem Vorgänger verfolgte Politik zuändern . Die zu ergreifenden Maßnahmen müß¬ten lediglich „mit der Zeit gehen". Das größteinnenpolitische Problem ist nach Ansicht Hira -numas das geplante neue Wahlgesetz. DieZeitung „Jomiuri Schimbun" spricht die Er¬wartung aus , daß angesichts der zahlreichen zulösenden innenpolitischen Probleme Hiranumaeine neue VerwaltungsPolitik durch¬führen werde.
Weihnachtsbotschaft der deutschen Kriegs ,
gefangenen und Zivilinternierten in Eng¬

land und Kanada* Berlin , 22. Dez. Das Deutsche Rote Kreuzhat sämtliche Kriegsgefangenen und Zivilinter¬nierten in England und Kanada außer einer
Weihnachtsgabe, die durch den Delegierten desInternationalen Komitees vom Roten Kreuzin Genf in England und Kanada verteilt wer¬den , die Weihnachtsgrüße aller Frauen , Freundeund Angehörigen, sowie die Grüße der Heimatdurch bas Internationale Komitee vom RotenKreuz in Genf telegraphisch übermittelt . Das
Deutsche Rote Kreuz hat soeben vom Inter¬nationalen Komitee in Genf folgende Weih -
nachtsbotschaft drahtlich erhalten : „Freuen uns .Ihnen folgendes Telegramm unseres Dele¬gierten in Großbritannien zu übermitteln . Die
deutschen Kriegsgefangenen der Lager 1, 2 und13 und die internierten Mitglieder der Be¬
satzungen der Handelsmarine im Lager 12,sowie die Genesenden in den Militärlazaret¬ten bitten das Deutsche Rote Kreuz, ihrenEltern , Familien und Freunden Wünsche fürGesundheit und Glück zu übermitteln undihnen zu sagen , daß ihre Gedanken am Heilig-
abend bei ihnen weilen. In allen Lagern und
Militärlazaretten werden Weihnachtsfeiernstattsindcn."
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Stolzer und einsichtiger als das französische,ist das britische Volk noch stark rassenbewutzt in
seinem nationalen Bewußtsein und besondersin seiner Weltreichpolitik. Es verachtet diefarbigen Rassen . Es verabscheut auch bas Me-
stizentum. Der Brite will keine Rassenmischungund hält die anderen weißen Nationen von
seinem Kolonialreich fern.

Unter diesen Voraussetzungen kann auch die
Stellung Großbritanniens mit seinen unermeß¬
lichen und reichen Kolonialgebieten — men¬
schenleer und unfähig, besiedelt zu werden,ohne Initiative für viele produktive Aufgaben— gegenüber den Kräften anderer europäischerNationen einer Ueberprüfung unter¬
zogen werden. Dies wird auch in Großbri¬tannien erkannt . Schon am 29. Januar 1930
schreibt Sir Vruce - Portcr in der „MorningPost" : „In der Vergangenheit war die Un¬
fähigkeit eines Reiches , feine Geburtenziffern
zu halten , die Voraussetzung seines Unter¬
ganges . Das Sinken der Geburtenziffern in
England ist heute jedoch von weit größerer Be¬
deutung, als es früher bei anderen Nationenwar ." Diese Stimme bleibt nicht allein. Ineiner Rede in Manchester vom Juli 1938 sagtder britische Kolonialminister : „Das britische
Weltreich kann eine viel größere Bevölkerungaufnehmen, als es jetzt besitzt . Eine größereBevölkerung würde auch zu seinem Wohlstandbeitragen und würde das Reich und die ganzeWelt von Gefahren befreien." Am 20. Juli des¬
selben Jahres gibt der Herzog von Devonshireim Oberhaus zu : „In vielen Teilen der Weltwird Großbritannien wie der Hund am Futter¬troge betrachtet , da es einen sehr großen Teilder Oberfläche der Erde besetzt hat und andereVölker von der Besiedelung zurückhält , ohneaber die Fähigkeit und den Willen zu haben,selbst mit seinen Kräften für die Entwicklung
zu sorgen. Dieser seelische Zustand der Natio¬nen. die gebietshungrig find, ist den friedlichenund stabilen internationalen Beziehungen nicht
förderlich ."
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Neues Leben in „unserem" Dorf
Besuch auf unserem alten Gefechtsstand am Westwall — Wiederaufbau in allen Dörfern

Von Kriegsberichter Dr . Meske .
Biele alte Weltkriegssoldaten haben im

vergangenen Jahr das erregende Erlebnis ge¬
habt, nach einem Vierteljahrhundert wieder auf
den Schlachtfeldern zu stehen , auf denen sie
seinerzeit die stärksten , lebensgestaltenden Ein¬
drücke ihres Daseins empfangen haben . In
zahlreichen Fällen kämpfte derselbe deutsche
Soldat während der Blitzfeldzüge in Polen
und Frankreich an den gleichen Frontabschnit¬
ten. die er schon aus dem Weltkrieg ganz genau
kannte. Es gelang manchmal , Neste alter
Schützengrabenstellungenund Unterstünde wte -
derzufinden. an die wir mit unerhört starken
Erinnerungen gebunden sind . Einige alte
Kampfgebiete, wie die um Verdun und am
Chemin des Tames , sind ja überhaupt seit den
Materialschlachten des Weltkrieges unverän¬
dert liegen gelassen worden, und nur eine spär¬
liche, steppenartige Grasbewachsung verdeckt
die blutigen Wunden dieses Landes. Hier er¬
lebt der alte Soldat mit jedem Schritt auch
beute wieder all das heldische Geschehen und
das Grauen jener Tage , als sei es überhaupt
nicht unterbrochen worden. Meist aber hat sich
das Bild der alten Schlachtfelder völlig ver¬
ändert . Eine ganze , lebendige Generation von
Menschen ist mit neuem, unkriegerischem Er¬
leben über das Land htnweggeschritten und
hat ihm eine Gestalt gegeben , die wir kaum
wiedererkennen.

Saarbrücken blüht auf
Auch in diesem Kriege hat es Kampfstätten

gegeben, mit denen der Soldat innerlich ver¬
wachsen war . weil er einen wichtigen Abschnitt
seines Dasein hier gelebt und gekämpft hat.
Denn nicht immer ist dieser Krieg durch ein
stürmisches Vorwärtsdrüngen gekennzeichnet
gewesen , das dem Soldaten gar nicht die Zeit
ließ , die täglich wechselnden Schauplätze des
Ringens überhaupt kennenzulernen. Am
W e st w a l l z. B . haben deutsche Truppen neun
Monate hindurch vielfach in den gleichen Ab¬
schnitten gelegen , bevor sie zum großen Fron¬
talangriff gegen die Maginotlinie antraten
oder an anderen Kampffronten eingesetzt wur¬
den. Neun Monate hinburch lebten sie in dieser
Welt der Bunker , der Vorfeldkümpfe und der
geräumten Ortschaften . In , zahllosen Späh -
truppgängen und blutigen stoßtruppunterneh -
mungen haben sie ihr Vorfeld und das Nie¬
mandsland so genau kennengelernt, daß ihnen
jede neue Fußspur , jede Veränderung in einem
Ziegeldach , jedes noch so geringfügige Anzei¬
chen von der Anwesenheit des Feindes sofort
auffiel . Wir waren in jener Zeit , als der
Vorfeldkampf am Westwall das alleinige krie¬
gerische Geschehen darstellte. mit »n,eren Gefüh¬
len und Energien so stark in diesem vielge¬
prüften Lande an der Saar verwurzelt , daß
wir ihm auf immer verbunden bleiben. Wel¬
ker Soldat vom Westwall , der heute vielleicht
an der Kanalküste auf der Wacht steht, möchte
nicht gern wissen , wie es heute an der alten
Front im Westen aussiehtI

So mancher ist aus Urlaubsfahrt schon wie¬
der einmal in Saarbrücken gewesen . Wer je
diese schöne deutsche Stadt erlebt hat . wie
sie menschenleer und tot im Frontbereich lag,
- er kann es kaum begreifen, wie schnell das
Leben hier wieder mit vollen sPulsen zu schla¬
gen begonnen hat. Ueberall draußen im ge¬
schäftigen und damals so verödeten Saarge¬
biet rauchen wieder die Schlote. Saarbrücken
selbst ist lebendiger als je vor dem Kriege
und erfüllt als junge Gauhauvtstadt mit ihren
wiedergewvnnenen Beziehungen zu Lothrin¬
gen eine deutsche Führungsaufgabe von größ¬
ter Bedeutung . Dank des Bestehens des West¬
walls ist Saarbrücken glücklicherweise vom
Krieg fast ganz verschont geblieben : und der
Soldat der alten Saarfront sicht nicht ohne
Bewegung , wie schön das Leben ist , das hier
durch entschlossenen Einsatz von Kämpfern und
Material erhalten worden ist.

Bor verschlossenen Bunkern
An der Saarstraß « , die von Saarbrücken

nach Norden über Saarlautern und Merzig
führt , stehen unberührt wie stets die starken
Bunker und P ° n » e - werke des deut¬
schen Hauptsestungskampfse des von damals -
noch immer von stärkstem Eindruck für jeden ,
der die Entstehungsgeschichte dieser gewaltigen
deutschen Gemeinschaftsleistung nnterlebt hat
und ihre militärische Bedeutung ^ > wcrtcn
weiß . Es ist keine Frage , daß das Besicht die¬
ses Krieges in entscheidender Weise durch di
Tatsache des Westwalls geformt worden Nt-
In Kutno und Narvik , in Dunkirchen und
Compiegne ist für Deutschland die Saat ge¬
reift . die unsere Frontarbeiter und
Borfeldkämpser am Westwall mit
Schweiß und Blut ausgesät haben . Heute sine
alle die Bunker , an die sich so viele Erinner¬
ungen deutscher Soldaten knüpscn verschlossen.
Mehr und mehr verwachsen die Kampjanla-
gen mit dem Gelände und sind sür den Un¬
kundigen kaum noch zu erkennen. Die Ver¬
drahtungen im Gelände, die heute den fries -
lichen Verkehr und den Ackerbau hindern wur¬
den , sind beseitigt . Ein starker Strom wirt¬
schaftlichen Lebens flutet heute durch dieses
Land, das Monate hindurch in stählerner
Kampfbereitschaft erstarrt war . Aber dieses
neue Leben steht im Dienste der gleichen gro¬
ßen Idee , die einst hier Soldaten und Fronl -
arbeiter beherrschte , des deutschen Sieges

Dank der offensiven deutschen Kampsfüh¬
rung , die sich auch in den Zeiten der ständi¬
gen Front niemals an die Bunkerlinien an¬
klammerte. sondern den Feind im offenen Ge -
lände aufsuchte , ist der Gegner niemals auch
nur an den Wirkungsbereich unseres Fe¬
stungskampsfeldesherangckommen.Die Kämpfe ,
die hier von meist kleinen Abteilungen , aber
oft mit äußerster Erbitterung ausgefochten
wurden , haben sich stets weit im Vorselde , im
Bereich der alten deutsch - französischen Grenze,
abgespielt . Hier sind dann allerdings in zahl¬
reichen Dörfern auch Zerstörungen angerichtet
worden , die umfangreiche Wteder -
aufbauarbeiten erfordern , so daß die

Bevölkerung bis heute noch nicht in ihre alte
Heimat zurückkehren konnte .

Neu erstehen die Dörfer
Wir sind in diesen Tagen in dem Dorfe

Berus westlich Saarlautern gewesen — eine
der bekannten windigen Ecken im Vorfeld der
alten Saarfront . Major Naben , der Kom¬
mandeur des Bataillons „Feldherrnhalle "

. der
beim Sturm auf die Maginotlinie den Hel¬
dentod fand , war hier Vorfeldkommandeur, als
wir im Frühling das letztem« ! den hochanf-
ragenden Berg nach Berus hinaufstiegen. Täg¬
lich gab es Feuerüberfülle , so daß im ganzen
Dorf kaum noch ein unbeschädigtes Haus stand.
Im übrigen war der Ort , der wegen seiner
überragenden Lage einen überaus wichtigen
Geländepunkt darstellte, in raffiniertester Weise
vermint , so baß der Aufenthalt dort nicht ge¬
rade zu den Annehmlichkeiten des Lebens ge¬
hörte. Auch heute sieht es hier noch nicht allzu
einladend aus . Einige Dutzend zerschosiene

Häuser mußten vollständig abgerissen und neu
errichtet werden. Einige Bauunternehmungen
mit luxemburgischen Arbeitern sind eifrig da¬
bei , die beschädigten Häuser wiederherzurichten,
und bald wird auch in dem hart mitgenomme¬
nen Berus ein Zustand erreicht sein , der es
der Hälfte der Einwohnerschaft ermöglicht , zu¬
rückzukehren .

In Ueberherrn , einer anderen windigen
Ecke, wo so manches Stoßtruppunternehmcn
seinen Ausgang nahm, sind die Aufbauarbeiten
schon weiter fortgeschritten und ein Teil der
Bewohner bereits zurückgekehrt . Als die Fran¬
zosen seinerzeit hier herausgeworfen worden
waren , bot der Ort einen scheußlichen Anblick
Ueberall lag abgestochenes Vieh herum, alle
Wohnungen waren demoliert, und später
wurde noch häufig hineingeschosien , besonders
auch auf die Kirche, die erhebliche Beschädi¬
gungen erlitt . Ich suchte in Ueberherrn den
Gesechtsstand der Vorfeldkompanie, bei der ich
hier zuletzt gewesen war , ein Haus am Orts¬

rande , und fand eine Gruppe von Arbeitern , die
das Haus gerade von den Aufschüttungen zum
Schutz gegen Artilleriebeschuß befreiten. — Es
geht überall vorwärts mit dem Wiederaufbau
auch in den ehemals französisch- lothringischen
Ortschaften , die heute unter deutscher Verwal¬
tung stehen . In W a l d w i e s e , westlich Merzig.
wo der erste Engländer dieses Krieges qefan -
gengenommen wurde und wo die Franzosen
ebenfalls eine restlose Zerstörung in den Häu¬
sern zurückgelasien hatten , fanden wir wied.er
zukunftsfrohes Leben . In den Straßen , die
früher nur einsame Posten und Spähtrupps
durchstreiften, tummelt sich eine muntere
Schuljugend, und junge lothringische Mädchen
die man hier früher nie gesucht hätte, erzählen
erleichtert von der Zeit , die sie als evakuierte
Deutsche in Jnnerfrankreich erlebt haben .Es ist ein gutes Bauernland , von dem die
Menschen dieses alten Grenzstreifens früher
gelebt haben und künftig wieder leben werden
Einstweilen beseitigen immer noch Scharen von
Gefangenen den Stacheldraht aus dem ehe¬
maligen Vorfeldgelände, und auch die Ent¬
fernung der Minen ist noch nicht überall abge¬
schlossen . Am Ende der Aufbauarbeit aber wer¬
den hier überall Musterdörfer mit Erbhöfen
stehen, deren Bauern nicht mehr zu befürchten
haben , daß in jeder Generation ein vernich¬tender Krieg über ihren heiß geliebten Boden
hinwegbraust.

Deutsch- Weihnachten in ParisVon
Kriegsberichter Fritz Oheim

P .K . Am Morgen waren wir uns noch
restlos einig darüber , daß uns nicht im gering¬
sten weihnachtlich zu Mut« sei . Was im
Grunde kein großes Kunststück war , denn
das vorweihnachtliche Paris präsentierte sich
uns aus dem siebenten Stockwerk unserer Un¬
terkunft in einen dicken , trüben Wattebausch
eingehüllt, aus dem unaufhörlich ein seiner
Regen rieselte. Ganz schwach nur war die
Silhouette des weißen Marmorbaues von
Sacre Coeur auf seiner stadtbeherrschenden
Lage auf dem Montmartre zu erkennen. Der
Blick blieb zumeist auf dem hängen, was in
diesem trüben Einerlei noch am besten auszu¬
machen war : den eigenartigen Kaminaufsätzen
auf dem Gewirr der Dächer von Paris , die
aussehen, als hätte man hier oben eine Bat¬
terie von Blumentöpfen aufgefahren. Wie
sollte uns auch in dieser linden , naffen Wit¬
terung Weihnachtsstimmung kommen , die für
uns doch eigentlich untrennbar mit Schnee
und Frost verbunden ist?
Und doch Weihnachtsstimmung

Am Abend freilich sah die Sache schon ganz
anders aus . Da hatte einer die gloriose Idee ,
ein kleines Bäumchen aufzustellen . Ein Licht¬
lein flammt auf, irgendwoher batte einer
Pfefferkuchen besorgt und der liebliche Duft
eines steifen Grogs kitzelte angenehm di«

Siehe da . wie wenig braucht es doch.Nase .

um eine Stimmung herbeizuzaubern, wenn
die Seele aufnahmeberett ist . Da saßen wir
nun um unser Bäumchen und hätten es um
keinen Preis wahr haben 'vollen, daß uns noch
wenige Stunden vorher nicht nach Weihnachten
zu Mute war . Eins aber konnten wir nicht
hindern : daß nämlich einer nach dem anderen
stiller wurde, daß er sein Gedenken aussihickte
nach der fernen Heimat und in das Zurück .

Und bald fing auch einer an : Wißt Ihr noch ,
wie es im vergangenen Jahr aussah? Zö-
gernd erst , dann immer lehhafter rana «s
sich aus dem Born der Erinnerung empor . Der
hatte damals irgendwo in einem Bunker am
Westwall gesessen und hatte Weihnachten ge¬
feiert, wie wir es jetzt taten und wie es Sol¬
datenart ist : im Kreis der Kameraden. Jener
saß in einem gottverlassenen polnische« Dorf
in Eis und Schnee . Und dann fielen Namen
und auf manch einen folgte ein Stillschweigen .
Der Kamerad schläft jetzt irgendwo in Frank¬
reichs blutgetränkter Erde . Vielleicht in einem
der vielen Gräber , die den Siegeszug unterer
Heere durch Frankreich flankieren, «- «cHeich'
schon auf einem der großen Totengärten , wo
er sich still in die unermeßliche Schar der
Kämpser von 1914/18 eingereiht hat , so die
Brücke von dem Deutschland von damals zu
dem von heute schlagend.

Sie starben, auf daß wir dort stehen konn-
ten , wo wir heute sind : in dem Paris , das

GMerßtmröe über SbeMeld
Der zweite Großeinsatz auf die Industrieanlagen der Stadt

B o n K r i e g s b e r i ch t e r v . Pebal

ADOXi ^ *

P .K. „Rechter Motor frei !" — „Frei !" der
Ruf droht in dem Heulen des schon laufenden
linken Motors unterzugehen. Das Surren des
Anlassers mischt sich mit dem Motorenlärm ,
schwillt an , der Ton wirb höher , jetzt einkup -
peln, die Schraube beginnt zu rucken, dann
brüllt der Motor auf. Der Mond wirft sein
mildes Licht über die dunkle Masse der Kampf¬
maschine. Die rasenden Luftschrauben bilden
glitzernde Scheiben . Ihr Luftzug schlägt das
schmutzige Wasser aus den Pfützen, preßt die
dürftigen Grashalme platt an die Erde, lieber
uns jagen Wolkenfetzen , vom Mond versilbert
heben sie sich gegen den dunklen Nachthimmel ab.
Schwarz steht der Wald, der unseren Platz um¬
säumt. feine Bäume knacken , vom leichten Wind
bewegt . Ein dünner weißer Nebelstreifen liegt
auf dem Platz.
„Es ist Zeit . .

Etwas abseits bewegen sich drei kleine röt¬
liche Punkte . Die letzte Zigarette vor dem
Start . Manchmal glimmt eine stärker auf und
erhellt das Gesicht des Rauchers für einen
Augenblick . Weiter weg schwillt das Brüllen
eines Motors an , eine Maschine startet. Man
sieht wie das Feuer aus den Auspuffrohren
flackert . Langsam heben sich die zitternden
Lämpchen vom Boden ab . Nur einen Augen¬
blick sehen die drei Männer hin. „Kommt im¬
mer gut weg , der Chef"

, meint einer. Dann
blitzt eine Taschenlampe auf, der kleine Licht¬
kegel fällt auf das Zifferblatt einer Uhr.

„Es ist Zeit"
. Mit diesen Worten wirft der

Beobachter seine Zigarette im Bogen weg . Sie
erlischt in einer Lache . Ich höre , wie ein Fuß
daraufpatscht. Einige Scherzworte, und wir
sitzen in der Maschine .Wir sind über den Wolken . Hinter einer
Wolkenbank schiebt sich die runde Scheibe des
Mondes herauf . Sein bläuliches Licht fällt in
das Innere unserer Kabine, so daß ich die Be¬
schriftungen auf Hebeln und Schalttafeln lesen
kann . Ich lege mich lang , neben mir meine Ka¬
mera und meine Karte . Tief unter uns das
Meer . Der Mond spiegelt sich darin , das Wasser
gleißt und glitzert . Wolken unter uns schieben
sich zwischen Maschine und das schimmernde Was¬
ser. Dann geben sie die Sicht wieder frei. Nun
sind wir über der englischen Küste. Noch einige
Minuten , da leuchten tief unten die ersten
Scheinwerfer auf. Sie reichen nicht bis hier
herauf , bleiben schon in der unteren Wolken¬
schicht stecken. Große helle Kreise bilden sie dort.
Mach ' die Bombenklappen auf !

Wir können getrost tiefer gehen . Wenn uns
ein Scheinwerferkegel zu nahe kommt , kurven
wir drum herum, dann und wann ist es um
uns taghell , aber nie behalten sie uns in den
Strahlen . Die Flak macht sich kaum bemerkbar.
Dann haben uns die Strahlenbündel ganz ver¬
loren . Die Erde ist dunkel, der Schein meiner
Taschenlampe fällt auf die Karte . Noch haben
wir eine große Strecke bis zum befohlenen
Ziel . Sheffield soll ein zweites Coventry wer¬
den, Wie die Stadt wohl jetzt schon aussieht?
Die Phosphorzeiger der Uhr zeigen Mitter¬
nacht an. Die ganze Nacht hindurch soll die
Stadt angegriffen werden, die einzelnen Ma
schinen werden in kürzesten Abständen angrei
fen . Dem Gegner soll keine Atemvause gegönnt
werden. ,Eine Stimme reißt mich aus meinen Ueber-
legungen. Der Beobachter - Er wiederholt sei-

nen Befehl : „Mach ' doch die Bombenklappen
auf." „Bombenklappen sind offen"

, ertönt nun
meine Ausführungsmeldung . Und schon wie¬
der liege ich am Bauch und spähe nach unten.
Scheinwerfer, grelles bläuliches Licht , direkt
auf uns zu . Es blendet mich , dann huscht es
weiter . Unter uns kreuzen sich die Strahlen ,
Blitze krepierender Flakgeschosse erhellen für
Augenblicke die Kanzel. Die Maschine wird
durch den Luftdruck gehoben , weicht durch eine
steile Kurve einem Scheinwerfer aus . Dann
wird es ruhiger .
Durch Rauchschwaden leuchtet das Feuer

Da , tief unten helle , rötlichgelbe Flecken .
Dort schon wieder. Ein gewaltiger Brandherd
erscheint in meinem Blickfeld . Durch dicke
Rauchschwaden leuchtet das Feuer . Bis zu
mir herauf dringt der blutrote Schein , der die
Glasscheiben der Maschine färbt . Immer neue
Brände tauchen auf , immer dichter werden
die feurigen Flecken . Plötzlich sehe ich aus den
Bombenschächten die schweren Brocken fallen ,
ihre Silhouetten zeichnen sich gegen die flam¬
mende Erde ab , sie werden kleiner, verschwin¬
den in der Tiefe, neue fallen wackelnd aus
dem Rumpf der Maschine . Unten zucken
Blitze auf, einer neben dem anderen-

Langsam entschwindet das Flammenmeer
meinem Blick. Längst sind wir auf dem

^
Rück¬

flug, und noch immer deutet ein lichter Strei¬
fen in der Ferne die brennende Stadt an.

unser« Väter , unsere Brüder vor 2« Jahren
schon greifbar deutlich vor sich sahen und das
sie doch nicht erreichen sollten . Wir aber man -
dern durch die Straßen dieses Herzens von
Frankreich und wir tun hier im gleichen
Rhythmus unsere Pflicht, wie es die Mil -
lionen deutscher Soldaten im selben Augen-
blick an der ewig langen Front tun . die un-
sere Heimat schützt.
Geheimnisvolle Vorbereitungen

Weihnachten sagen wir , Noel die Franzosen
Wir , die wir hier in Frankreich der weiteren
Befehle des Führers harren , werden freilich
zumeist nicht in der Lage sein , dieses Fest der
Familie im Kreise unserer Familie zu feiern
Ihre Stelle nehmen diesnml die Kameraden
ein , und der Familienvater ist unser Komman¬
deur. Der aber weiß , was sich an einem sol¬
chen Feste gehört. Ueberall in den Truppen¬
unterkünften herrscht in diesen Tagen geheim¬
nisvolle Tätigkeit. Der „Festausschuß " ist
ständig auf der Achse, um einzukaufen. Man
sagt uns Deutschen nach , daß wir Meister deö
Organisierens sind . Selbstverständlich macht
das auch vor dem Weihnachtsfest nicht halt.
Es steht also fest , was jeder deutsche Soldat
non seinem Truppenteil zu Weihnachten be¬
schert bekommen muß , nicht aber , was er be¬
kommen kann. Und da hat nun eine Jdeal -
konkurrenz eingesetzt, deren Ziel ein möglichst
reichhaltiges Drumherum um den „fiskalischcv "
bunten Teller ist.

Wir haben dem Weihnachtsmann über die
Schulter geschaut, als er in diesen Tagen den
Stab des Kommandanten von Paris besuchte.
Biele praktische Sachen hatte er in seinem
Gabensack, Oberhemden, Handschuhe , Schals
alles Dinge , die ein Soldat gut und gern brau¬
chen kann . Der Wcihnachtshaum brannte , der
Kommandant sprach einige herzhafte Worte
und bann sang man Weihnachtslieder. Das
aber war gewissermaßen erst die Vorfeier . Am
Heiligen Abend wird dann aus der General¬
probe die nroße Familienfeier der Feldgrauen

Paris ist auch heute noch Frcmdenstadt, nur
ist die schillernde Buntheit der Globetrotter
aus aller Herren Länder verblaßt vor dem
praktischen Grau der deutschen Uniformen . Sie
geben heute fast den Ton an in den Straße »
von Parts . In der Kommandantur findet sich
ein , was in Paris untergebracht und versorgt
sein will. Ein großer Weihnachtsbaum mit
brennenden Kerzen gibt denen , die sich hier
melden, Feiertagsstimmung mit auf den Weg.

Und wenn am 24. Dezember die Kerzen auf¬
flammen, bann wird auch in allen Truppen-
unterkttnften von Paris die Familienfeier un¬
serer Soldaten beginnen, und die Gedanken
werden heimwärts wandern , oft über Tausende
von Kilometern in die Stuben , wo Eltern ,
Frauen und Kinder der Männer gedenken , die
fern von ihnen die Wacht für die Heimat hal¬
ten . — Deutsche Weihnachten in Paris — wir
erleben es zum ersten Male und die Fran¬
zosen auch . 1813 und 1879 begingen unsere Vor¬
väter das Fest vor den Toren der belagerten
Festung, und 1914 lag unsere Front schon wie¬
der weit ab von Paris . Diesmal aber sind wir
drin , und »vir werden den Parisern zeigen , daß
wir nicht nur kricgsgewohnte Kämpfer, son¬
dern — was sie im stillen ja schon längst ein -
gesehcn haben — Männer mit heiligen Emp-
findungen sind .

So sieht der Heckschtttze seine Kameraden
Ein Geschwader Heinkel -Kampfflugzeuge im Anflug : Sichernd nach Rillen Seiten
richtet der Heckschütze in der Kanzel sein MG ., stets bereit zur Abwehr feind¬
licher Angriffe . (Presse -Hoffmann , M .)

Bettlet kämpft sich öucdj . . .
Von Kriegsberichter Herbert Dörr

PK . Um es gleich vorweg zu nehmen , Wer¬
ner ist Kradmelder bei einer Panzer¬
jägerkompanie . Wie er sonst ist , nsiU ich
nicht beschreiben , weil es irgendwie nach Lob¬
hudelei aussehen könnte , und das wügde dem
Werner am allerwenigsten gefallen .

Als der Hauptmann eines Morgens zu ihm
sagte , daß er an Stelle des gefallenen Zeumer
nun als Kradmelder eingesetzt werden würde,
da schlug er die Hacken zusammen und sagte :
„Jawoll , Herr Hauptmann !" . Zugleich aber
ging ein Strahlen über sein Gesicht , aus dem
man entnehmen tonnte , wie sehr er sich auf
seine neue Arbeit freute. Daß der Kompanie¬
chef den Richtige « erwischt hatte, stand bereits
in den nächsten Tagen schon fest . Wenn alles
nicht mehr klappte , alle Leitungen zerschossen
waren und keine Verbindung nach hinten sich
Herstellen ließ, da trat Werner mit seinem Krad
in Erscheinung . Oft, wenn dicke Luft vorne
herrschte , wir die Nasen im Dreck vergruben , da
ratterte er mit seiner schweren Maschine quer
übers Feld hinweg zur Straße , suchte und fand
den Baiaillonsgefechtsstand.

Immer war der Werner da , zu jeder Stunde ,bei Tag und in der Nacht. Wenn der Haupt¬
mann ihn rief, dann stand er wie aus dem Bo¬
den gewachsen vor ihm : selbst auch dann , wenn
er ihn wenige Stunden zuvor mit einem schwie¬
rigen Auftrag weggeschickt hatte.

Wann er eigentlich geschlafen hat, weiß nie¬
mand . Kam er zurück von seiner Fahrt , dann
streckte er sich auf seinem Motorrad lang , legte
die Arme breit auf die Lenkstange und streckte
die Füße über den Sozius . Er behauptete ein¬
mal, es schliefe sich so wie im besten Himmel¬
bett . Auf jeden Fall konnte er eine erstaunliche
Virtuosität entwickeln , bei dieser Arbeit von
Schlafen , daß man zuletzt das Motorrad mit¬
samt dem Fahrer in eine andere Ecke stellen
konnte .

Eigentlich konnte ihm vom Hauptmann nie
ein genaues Fahrziel gesagt werden, wo er
seine Befehle abzugeben hat . Ihm wurde nur
gesagt , „ suchen " Sie den Gefechtsstand der 3.
oder 4 . Kompanie. Denn wer konnte über¬
haupt bei diesem raschen Vormarsch sagen , wo
er in der nächsten halben Stunde war . Der
Werner aber hatte ein Gefühl, wo die Befehls¬
stellen waren , er hatte gewissermaßen einen
sechsten Sinn . Er kickte schweigend seine Karre
an und fuhr los — und kam auch ans Ziel .

Keiner hat ihn während des ganzen Feld¬
zuges gefragt. „Mensch, wie hast Du bloß das
Kafs gefunden ." Es war ja alles so selbst¬
verständlich . Der Melder bekam seinen Auf¬
trag , er fuhr los , und kehrte wieder zurück,
stand zur Entgegennahme neuer Befehle be¬
reit . Dieser Kreislauf wiederholte sich immer
wieder, am Tag oft drei- und viermal . Wäh¬
rend des Vormarsches, wenn die Sonne glü¬
hende Strahlen unbarmherzig nicderbrannte ,
die Straßen in eine einzige Staubwolke ge¬
hüllt waren , da konnte es dann passieren , daß
Werner von seinem Krad stieg, es an eine
Mauer lehnte und sich irgendwo eine Flasche
Wein besorgte . Mit einem Schlag flog der
Hals weg und dann öffnete sich der Mund
sperrangelweit . Vom Gesicht war vor lauter
Staub und Dreck nichts zu erkennen. Wohl
aber sah man das kreisrunde Loch in das ro¬
ter oder weißer Wein rann . Das dauerte aber
nur Sekunden, dann donnerte der Werner
wieder weiter.

Einmal , da fiel es uns allen auf , oaß Wer¬
ner sehr lange ausblieb . Nicht etwa, daß er
sein« Zeit , die er für seine Fahrt benötigte,
weit überschritten hatte. Aber für een Werner
war es einfach zuviel. Zunächst luchte ihn der
Hauptmann . Es war das erste Mal , daß
nicht die laute und irnmer fröhliche Stimme
des Freiburgers , mit seinem anheimelnden
Dialekt, von irgendwoher kam : Hier , Herr
Hauptmann ! lWerner konnte sogar mit offe¬
nen Ohren schlafen. » Dann ging das Fragen
nach dem Werner durch den ersten Zug , bann
durch den zweiten und als das Gefrage zumdritten kam , tauchte unser Werner aus der
Versenkung auf. Aber er kam nicht allein.Vor sich her trieb er 16 Engländer und er
selber hatte eine ganz wundervolle, neue eng¬
lische Beiwagenmaschine. Natürlich machtenwir alle lange Gesichter , als wir den seltsa¬
men Zug ankommen sahen . Aber wie das
eben so üblich war , während des Vormarsches,keiner hatte viel Zeit zum Fragen . Auch kam
eben wieder der Befehl zum Angriff. — Die
Gefangenen wurden nach hinten geschickt und
Werner ging , wie wenn nichts gewesen wäre,mit

^
nach vorne.

^ Später habe ich ihn einmal gefragt, wie die
Sache mit den Engländern eigentlich war . Da
tat er die ganze Geschichte mit folgenden Wor¬
ten ab : „Ich sollte zum Gefechtsstanb der Di¬
vision . Die direkte Straße dorthin war jedoch
von den Engländern noch besetzt . Und da die
Kerle nicht weichen wollten und wie die Wilden
zu schießen anfingen, habe ich mich eben meiner
Haut gewehrt" .

So ist es immer gewesen mit dem Werner .
Er tat alles mit einer Selbstverständlichkeit,
die zu bewundern war . In den ivenigen Wor¬
ten sagte er aber nicht, in welcher verteufelten
Lage er gesteckt war . Wie er zunächst mit Hand¬
granaten ein MG . - Nest ausgeränchert und
dann das englische MG . dazu benutzt hat , um
den überlebenden Haufen zusammcnzuschie -
ben . So ist unser Werner gewesen.

Offen gestanden den „bestimmten " Werner
kannte ich sehr gut. Wir haben den ganzen
Feldzug im Westen gemeinsam miterlebt . Aber
cs ist so . daß alle Kradmelder im Westen „Wer¬
ner" getauft worden waren . Und das , was
ich über meinen Kameraden geschrieben habe ,
bas gilt zugleich allen unbekannten Kradmel¬
dern , die mit todesmutigem Einsatz die Ver¬
bindung mit den anderen Einheiten aufrecht
erhielten. Wir alle sind stolz auf unsere „Wer¬
ner" und werden sie nie vergessen . _

Frohe Weihnachten !

ATIKAH ^
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Gitta sucht ihren Papa
Hildegard Thies spielt, singt und tanzt in „Gitta " die Titelrolle im „Kleinen Theater" Unser «

Die Weihuachtsgabe der schaffenden Iran
Feierliche Uebergabe an das Winterhilfswerk

Ein nettes Mädel, 19 Jahre alt . hübsch und
lebendig , verheimlichte Tochter eines Konsulsund Grobreeöers in Hamburg hält es vor
Sehnsucht nach ihrem „Paps " nicht mehr imPensionat aus . Die Kleine rückt ans , platzt in
Hamburg in ihr Elternhaus und schafft dortdie erheiterndsten Verwirrungen . Diese Ver¬
wechslungen , Jrriümcr und dieses komischeDurcheinander bilden den Inhalt der orei
Akte des unterhaltsamen und lustigen Sing¬spiels „Gitta "

, das die beiden Autoren R u -
dolphudThieß schrieben und * u dem Bern¬
hard Stimmler eine schmissige Musik und
ein paar sehr sangbare Schlager einfielen.
Durch eine flotte Inszenierung sorgte Hugo
Würtenberger dafür , daß sich das „Kleine
Haus " an diesem Abend bei den von Wolfqang
Marzluff mit Umsicht betrauten leichtbe¬
schwingten Weisen Stimmlers köstlich unter¬
hielt. Wer aber hätte das kleine naive und
heitere Blödel , der lustige Springinsfeld besser
verkörpern können , als Hildegard Thies die
entzückende Soubrette , die sich durch ihr frischesSpiel , ihre flotten Tänze und ihre reizende
Stimme schon manchen Erfolg , ja in „Lisa be¬
nimm dich" sogar einen Terieuerfolg holen
konnte . Nun auch ihre Gitta hat alles Zeug
zu einem solchen , läge es also nur bei dem
geschätzten Publikum , ihr dabei behilflich zu
sein.

Und diese kleine Gitta , die von dem Augen¬
blick ihres Erscheinens an , den ganzen Laden
durcheinander macht, wird von ihrem vermeint¬
lichen Vater , der aber in Wirklichkeit ihr Vcr -
ter ist , und aus dem Werner Ehret einen
charmanten und flotten jungen Mann zu ma¬
chen versteht , inbrünstig geliebt , so da« man
eigentlich keinen Augenblick im Zweifel dar¬
über ist . daß sic am Schluß ein glückliches Paar
werden. Denn schließlich sind sie doch beide
Kinder der heiteren Muse. Und weil das Pu¬
blikum mehr weiß , als die Leutchen auf i ' r

Bühne , die von den Autoren zu kleinen und
großen Jrrtümern verdammt sind , amüsiert es
sich so herzlich . Es lacht z. B . über die gouver¬nantenhafte Tante Adele , weil sie ja in Wirk¬
lichkeit nichts ahnt, wie sic hintergangen wird.
Aber nicht nur deswegen begleitet diese Figur
das Gelächter der Zuschauer , sondern auch , well
Maria Leininger daraus eine richtigeDame mit Haaren auf den Zähnen zu machen
iveiß . die nicht nur das Regiment in ihrer
Spitzenfabrik führt , sondern alles Zeug zu
einem komfortablen Familiendrachen bat .
Irisch und fröhlich bleibt trotz ihrer Wutaus¬
brüche der nnternehmungslusiige Peter Dalz-
mann, den Harry I u ß mit Laune und Tem¬
perament über die Bühne tanzt , singt und mir
feinsten Nuancen auch spielt . Als seine Part¬
nerin machte Margot Müller aus dem hier
fraglos im Stück beabsichtigten — das hätte
auch der Spielleitung auffallen müssen — fri¬
schen Sportmäbel Inge eine halbreife Dame
von Welt, eine Deutung , die dann irgendwie
in Widerspruch mit ihren Einlagcntexren
brachte . Pairl Müller aber holte sich als
Bergführer Loisl einen Sondcrbeisall für seine
Verse mit Lokalkolorit. Den Konsul stattete
Karl Rühl mit Würde und mit leicht steif-
betonter Linie aus , Erich Schnödes Eharley
bewegte sich zwischen Lebendigkeit und Schlaa-
siqkcit, ihm zur Seite stand die in ihrer Robe
die amerikanische Note betonende Charlotte
Renner charmant und reizend, während
Friedrich Prüter den alten Diener mir
charakteristischen Strichen zu zeichnen wußte.
Und das Ganze steckte H . G . Zircher in ein
bei den beschränkten Verhältnisien des „Kleinen
Theaters " im Raum geradezu luxuriöses,
leuchtend buntes Bühnenbild , so daß jetzt nur
noch die Aufführung die besten Wünsche auf der
frohen Fahrt aus dem alten ins neue Jahr zu
begleiten brauchen . Oüntlier llösircianr .

75 Zahre Gesangverein „Gutenberg"
Feierstunde und Ehrung von Sängern und fördernden Mitgliedern

Am Sonntagnachmittag versammelten sich
die Mitglieder des MünnerqesangvereinS „Gu-
tenberg" und die Angehörigen des graphischen
Gewerbes mit ihren Familienangehörigen im
Gartensaal des Fricörichshofs aus Anlaß des
75jährigen Bestehens des Vereins zu einer
Feierstunde. Damit verbunden war eine
Ehrung von Sängern für 15 - , 25- und 50
jährige Sängertätigkcit sowie fördernden Mit¬
gliedern. die über 50 und 60 Jahre dem Ver¬
ein die Treu « hielten. Bis auf den letztenPlatz besetzt war der große Gartensaal , alsder Männcrchor stimmqewaltig mit dem Chor
„An das Vaterland " von K . Kreutzer die Vor¬
tragsfolge einlcitcte, die eine Musikabteilungder Wehrmacht mit dem Intermezzo sinfonicoaus „Cavalleria rusticana" fortsetzte.Der Vereinssührer , Pg . Schütz ! « , gabeinen feffelnden Rückblick auf di« 75 Jahredes Bestehens, sprach von der Gründung im
Jahre 1965, wo sich einige sangesfreudig« Jün -
gcr Mutcnbcrqs zn einem Gesangverein zu¬sammentaten und entwickelte so ein umfasscn -
des Bild von dem Werden und Gedeihen des
Vereins bis zum heutigen Tage.

Abwechselnd brachten der Männerchor des
Vereins und eine Musikabteilunq der Wehr¬
macht Lieder und Musikstücke zu Gebör, die
sich würdig in hie Feierstunde einfügten . DieMänner im feldarauen Rock umrahmten die
Veranstaltung durch festliche Musik und mu¬sizierten besonders eifrig auch beim anschlie¬ßenden aemütlichen Beisammensein.Im Mittelvunkt der Feierstunde stand eineEhrung verdienter Mitglieder , di« der Nec -
einsführer aus Anlaß des 75jährigen Beste-ßcns des Männergcsangvereins vornahm.Dabei konnte er für 15 - , 25- und 10jährige
Sängertätigkeit eine ganze Reihe verdienter
Sanqesbrüder mit Auszeichnungen und Ur¬kunden ehren . Eine besondere Ebrung wurdedem OOiährigen Ehrenmitglied Karl Rahmzuteil , der auf ein« 60jährige Mitgliedschaft
zurttckblicken konnte , und dem 82iährigenEhrenmitglied Felir Kirsten , der 50 Jahrern den Reiben des Männerchores stand . Den
t , beehrten wurde neben den Urkunden

wirkt schmerzstillend
V # L erfrischend ' belebend ■

Amol KarmaMtargalst ab l.all .Apothokan u.Orogorlon

Im Aufträge des Badischen Sängerbundes
ergriff Sängerkreisführer Pg . Heng st bas
Wort , um ebenfalls zwei Mitglieder des Ver¬
eins zu ehren . Dabei führt« er aus , daß im
Männergesangverein „Gutenberg" auf dem
Boden der Liedpflege auch die Berufskamerad¬
schaft gepflegt werde . Sodann überreichte er
Albert Westerman ^n die goldene Ehrenna¬
del des Sängergaues Baden als Ausdruck des
Dankes und der Anerkennung für 40jährige,treue Mitarbeit im Dienste des deutschen Lie-
des und Karl Höffgen die silberne Ehren¬
nadel für 25jährige treue Mitarbeit ,

Würdig klang die Feierstunde. aus deren
Anlaß der Gartensaal ein festliches Kleid an¬
gelegt hatte und geschmückt war mit den bei¬
den alten Traditionsfahnen des Vereins , mit
dem wuchtigen Lied . Heil Gutenbcrg" aus ,
in das der Männerchor mehrstimmig ein¬
stimmte . Das Sieg Heil auf den Führer und
die beiden Nationallieder beschlossen den of¬
fiziellen Teil der Feierstunde, an den sich « in
gemütliches Beisammensein anschloß, —okl.
HI - und BDM .-Skilager auf dem Feldverg

Im Polizeiheim auf dem Fcldberg wird sich
in der Zeit vom 26 , Dezember bis 5 . Januar
ein reger Jugend -Skibetrieb abspielen . Der

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
lür die Zeit vom 23. dis 29. Dezember

Montag : Morgens : Hafermarksupp« . Vollkornbrot.Mittags : Gelberubensnppe, Grünkcrnttichlcin, Enst -
vienfalat . Abends : Backblechkartoffeln , Buttermilch .

Dienstag : Morgens : Maltkaffee, Vollkornbrot , But¬ter , Mittags : Pichelsteiner, Pollkornbrot , Obst . AbcnbS:WeiduachlSabenb: verlcblcbcn« Wurst ausgeschnitten,
saische Mayonnaise Bratkartokseln. deutscher Tee,

Mittwoch : Morgens : 1 . WeihnachtStaq: Hefezops . saf¬tiger Gcwurzkuche » , Äiai -,lasse «. Mittags : tzirüukern -
mchlsuppe, Schweinebraten , Rotkraut , Kartosselvrei,Vanillcslnmmerie . AbendS: Kalter Braten , Gewürz¬gurken Pollkornbrot , Butter , Hagebuttcnte« ,Donnerstag : Morgens : 2 , WeibnachtStag: Kuchen
vom Tag vorher . Miichmaltkafsec, Mittags : Kartoffel,
elniaufsuppe (Reste vom Karloffelbreil , Makkaroni mit
fletsch in der siorm , gkelbsalat , Obst Gebäck. AbendS:
Wcckschmarren . Kompott, Grdbeerblättcrtee .

Freitag : Morgens : MiiSlr mit Gclbcrüben eingc-
ricben, Vollkornbrot . Mittags : Petersiliensuppe . Kohl¬rollen mit Graupcnslllle, Pellkartoffeln . AbendS: Rest¬
liche Suppe , Streichkäscbrote, Ps«ssermin,Ice,SamStag : Morgens : Milchsuppe, Vollkornbrot , Mit .
tagS : Gerüstete tztticftfuWe. gebackene Sellericfchelben.Pellkartoffeln , Zwicbelbeigiift. Abends : Bratkartof¬
feln (Reste vom Mittag ) , Wurstfalat , Melisscntc« .Sonntag : Morgens : Dicker Kuchen , Malzkaffee. Mit.
tagS : Lauchsupp « . Hackbraten, Petersilienkartoffeln ,Rotrlibenfala «, AbendS: Kalter Hackbraten < twas

WeihnaGsaffsgaSe
erscheint am Dienstag , 24. Dozember
frühmorgens zur gewohnten Stunde

Oie erste Ausgabe nach dem Fest
erscheint am Freitag , 27. Dezember
zur üblichen Zeit .

Anzeigen für unsere Festausgabe
bitten wir bis spätestens Montag ,
23. Dezember , nachmittags 16 Uhr, in
unseren Geschäftsstellen bis 13 Uhr,
aufgeben zu wollen .

Anzeigen für unsere Freitagaus¬
gabe vom 27 . Dezember
bitten wir bis Dienstag , 24. Dezem¬
ber , mittags 13 Uhr, aufgeben zu
wollen . Eilige Anzeigen können noch
bis Donnerstag abend 18 Uhr in den
Briefkasten unseres Verlags gewor¬
fen werden .

mm
Skiclub Karlsruhe e. V . hält zwei Skilager ,eines für HI . und eines für BDM . ab . an de¬
nen 55 Jugendliche teilnehmen. Infolge der
Platzbeschrünkung war es leider nicht möglich,
die weiter eingegangenen 4» Meldungen zu be¬
rücksichtigen. Beide Lager werden geleitet vom
Sportwart des SCK und Skilehrwart Fritz
Lohrmann , dem als Lehrkräfte zur Ver¬
fügung stehen die Skilehrwarte Dahringer
lSCK . j und Wolters (Rheiubrüder ) sowie
Sportwart Döring lTCK .s
Zaun darf den Nachbarn nicht behindern
Im Obst- und Gartenbauverein Karlsruhe -

Durlach forderte Ortsbauernführer Pg . Klei¬
ber auf, den Boden möglichst restlos auszu-
nützcn , was sowohl hinsichtlich der Menge des
Ängcbantcn, als auch besonders in bezug auf
dessen Güte zu geschehen habe . Die Frage
„Grenzzaun—Grenzbaum" wurde dabei aus¬
führlich behandelt und als Richtschnur der
Grundsatz ausgestellt , daß so wenig Gelände
als möglich verloren gehen dürfe. Jede Be¬
tätigung habe immer im Blick auf die Erwei¬
terung unserer Ernährungsgrundlage zu erfol¬
gen . Zeugwart H o ch s ch t l d sprach über „Rttck -
und Ausblick im Obstbau"

, wobei er vor allem
auf die gänzlich veränderten heutigen Absatz¬
verhältnisse hinwies und die Ausrichtung der
Erzeuger daraufhin als dringend nötig ver¬
langte . Des weiteren befaßte er sich mit dem
verstärkten Anbau von Obstböumen, Beeren¬
sträuchern und Gemüse und gab hier mannig¬faltige wertvolle Anregungen. Vereinssührer
Pg. L e r ch gab mehrere Schreiben bekannt
über die Verhütung von Frostschäden im Wein¬
bau , über Düngung von Obstbäumen und rich¬
tige Schädlingsbekämpfung. Nachdem sich an
die einzelnen Berichte anregende Aussprachen
geknüpft hatten , wurde abschließend noch über
eine Reihe weiterer Fragen , wie Süßmost¬
herstellung, Wühlmausbekämpfung, Wildscha¬
den sowie über die Obstsammclstelle gesprochen.

Selleriesalat aus Resten per Delleriescheiben . Vollkorn¬
brot , Bulter , Svipwegerichlec.Makkaroni mit jtleifch in der Form : Zutaten : 250

Gramm Makkaroni, Wasser, Salz . 200 Gramm ge¬
hackter Fletfcv, 1 Zwiebel , Petersilie , 40 Granim Fetl ,40 Granim Mehl , Zubereitung : Die Makkaroni werden
wie üblich in viel leicht gesalzenem Wasser weichgekochtund auf ein Sieb gefchiittet . Aus 50 Gramm Fett und
40 Gramm Mehl , hem nötigen Wasser , Sali , stellen wir
eine Softe her, die wir verkühlcn lassen , Zwiebel und
Petersilie backt man fein , niischt ste unter das Hackfleisch,saltt und ttihrt die Softe dazu . Eine Form wird mit
Fett auSgestttchcn, eine Lage gekochte Makkaroni hinein-
gegeben . Daraus sieben wir eine Lage Fleischfüllnng,wieder Makkaroni usw . , die oberste Lage sollen Mak¬
karoni sein . Dann wird die Speise 20— 25 Minuten bei
Mittclbihc Im Backofen aufgezogen und in der Form
zu Tisch gegeben,Koblrollen mit Graupcnfülle : 1 Kopf Weiftkraut, 125
Gramm Graupen , 1 Zwiebel oder Lauch . 20 Gramm
Speck, % Liter Wasser oder Brühe , Bratfett . Ti « in
Würfel geschnittett « Zwiebel wird In dem ausgelassenen
Dpeck oder Fett angcdünstct . dann gibt man die trocke¬
nen Graupen dazu und röstet gut durch . Man stillt mit
der Flüssigkeit auf , lüftt die Graupen auSgucllcn und
schmeckt mit Salz ab . Mit dieser Graupenniasse werden
die vorher kurz acdömpsten Koblblütlcr gefüllt und zn-
sammengerollt, Zn etwas heiftem Fett werden die
Koblrollen angebratcn und unter Zugabe von Wasser
gefchmort .Die Softe wird nach Belieben mit etwas Mehl
gedickt, Deutsches Franenwerk ,Abt, : Volkswirtschaft — Hauswirtschaft . Gau Baden ,

Gestern vormittag wurde in der Dienststelle
des Berusserziehungswerkes der DAF . die zueiner Ausstellung vereinte diesjährige „Weih¬
nachtsgabe der schaffenden Frau " an das Win»
terhjlf ^ wcrk übergeben. Die Uebergabe, der
eine stattliche Abordnung der Wcrksrauen bei¬
wohnte, nahm die Kreisfrauenwalterin der
DAF . Pgn . Bälge vor. Sie fand treffende
Worte, die den Eifer und Fleiß der Karls¬
ruher Wcrkgruppen kcnnzeichneten und ihre
aufopfernde und liebevolle Arbeit würdigten.Sie verlieh gleichzeitig ihrer Freude Aus¬
druck . auch in diesem Jahr dem Winterhilfs -
wcrk so viel übergeben zu können . Auch ein
ansehnlicher Geldbetrag , der sich aus Spenden
der Werkgruppen zusammensetzt , konnte an das
Winterhilfswerk weitergeleitet werden. Der
Vertreter des Kreisamtsleiters der NDV. , Pg.Deis , der die „Weihnachtsgabe der schaffen¬
den Frau " im Aufträge des Winterhilfswerkes
entgegennahm, sprach anerkennende Worte des
Dankes.

Den Ausstellungsraum , der mit einem gro¬
ßen Führerschild und einem Tannenbaum ge¬
schmückt war , erfüllte eine feierliche Stim¬
mung. Auf langen Tischreihen waren die an-
gefertigten Sachen geschmackvoll ausgcbreitet ,und es machte Freude , zu sehen, was die
Frauenwerkgrupven der Karlsruher Betriebe
außerhalb ihrer Arbeitszeit im Dienste der Ge¬
meinschaft für das Winterhilfswerk angefertigt
hatten. Biel Liebe und Verstand hatten sie da¬
bei walten lassem so daß recht erstaunlicheHandarbeiten übergeben werden konnten. Mit
großer Geschicklichkeit wurde aus allen mög¬
lichen Resten etwas Brauchbares gemacht.

Farbenfroh und farbenprächtig sind Klei¬
dungsstücke und Kinderspielzeug ausgefallen
und strahlenden Herzens werden die Kinder
nach ihnen greifen, wenn sie der „NSB .-Weih -

nachtsmann" gebracht hat. Bereits heute wer¬
den die Sachen an die Ortsgruppen der Partei
verteilt , die dafür Sorge tragen , daß sie noch
zur rechten Zeit ihr Bestimmungsziel errei¬
chen. Die Werkaruppen aber können damit
einen neuen Erfolg für sich buchen.

Weihnachtliche Feierstunde
der Musikschule für Jugend und Volk

Für Sonntagnachmittag hatte die Städti¬
sche Musikschule für Jugend und
Volk zu einer schlichten weihnachtlichen Feier¬
stunde in den Saal ihres Heimes eingeladcn.
Das Podium war reich mit Tannenbäumcn
geschmückt , die neben der Vortragsfolge der
Stunde die gehobene Stimmung gaben . Trudel
Gosfenberger , die auch den Vorspruch
nach Worten von Baldur von Sckirach sprach,
las eine im Weltkrieg entstandene Dichtung
von Walter Flex „Das Weihnachtsmärchen des
50. Regiments ". Sie fand für diese ernste und
besinnliche Dichtung einen einfachen Erzähler¬
ton. Umrahmt war dieses phantastische Mär¬
chen durch sinnvoll ausgewählte Lieder mit In¬
strumentalbegleitung , die ein Singkreis unter
Liffy Löffler in klangschöner und sicherer
Art sang , durch ein instrumentales Vorspiel
über ein weihnachtliches Lied , das eine junge
Spielgcmeinschaft gewandt vermittelte , und
durch den wundervollen langsamen Sab aus
der a-moll-Suite für Geige und Klavier von
Max Reger . Den Violinpart spielte Eduard
B o l b a ch mit viel Empfinden und edler Ton¬
gebung . und die Begleitung hatte Elisabeth
Moritz - Conrad übernommen, eine Pia¬
nistin, deren Musikalität und gepflegter Kla¬
vierton die Hörer aufs neue entzückte.

Christian Hertle.

Deutsche Mütter wurden geehrt
Feierliche Verleihung der Mütterehrenkreuze

ES war ein feierlicher Akt , der am Sonntag -
vormtttag in der Turnhalle der Tullafchule, die
in schlichtem und eindrucksvollem Schmuck weih -
nachtslichcs Gepräge trug , von der Ortsgruppe
Ost Hl zu Ehren deutscher Mütter begangen
wurde. Dankbare Freude glänzte aus den Äu¬
gen der Frauen , unter denen manch ergrautesMütterlein zu erblicken war . Diese Freude galt
vor allem unserem Führer , der in so sinnvoller
Weise den Wert der Mutter für das Vater¬
land anerkannt hat.

Unter Führung des Ortsgruppenleiters
Hornung waren die Politischen Leiter und
der BDM . der Ortsgruppe zur Feier mit an¬
getreten, in deren Mitte die 86 zu ehrendenMütter saßen . Mit Gedichten und Liedern, vor¬
getragen vom BDM ., wurde die Feier ein¬
geleitet.

In der nun folgenden Ansprache des Pg.
Metzler stellte er vor allen Dingen die Mut¬
ter und ihre Bedeutung für unser deutsches
Volk heraus . Die Mutter ist das nie Vergäng¬
liche und Ewige eines Staates , in ihr wurzelt
die Kraft eines Volkes. Und gerade das natio¬
nalsozialistische Deutschland ist es, das in beson¬derer Weise achtet und ehrt.

Ortsgruppenleiter Hornung und ihm zu -
Seite Ortsfrauenschaftslcitcrin Frau Butz
nahmen nun die Verleihung der Mutterkreuze
vor. Manche Träne der Freude und des Dan¬
kes rollte bei der Aushändigung des Ehrenzei¬
chens über vom Alter gefurchte Wangen.

„Deutschland , heiliges Wort"
, gesungen von

der BDM .-Gruppe , die Lieder der Nation , in
welche die Mütter spontan mit einfielen, und
einen Gruß an den Führer beendigten diese
eindrucksvolle und schöne Feier . —o.

Das Staatstheater an Weihnachten
Das Badische Staatstheater bleibt heute und

morgen geschlossen . Der Weihnachtsspielplan
sieht im Großen Haus für den ersten Feiertag
lMittivoch , 15 Uhr) eine Aufführung von Ri¬
chard Wagners „M eistersinger von
Nürnberg " außer Miete lWahlmietkarten
ungültig ) vor . In dieser Aufführung singt Hel -mut Seiler die Partie des Hans Sachs , ElseBlank die Partie der Eva, Hanna Becker-
Mayer die Magdalena . — Am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag lDonnerstag , 26. 12. ) wird um
14 Uhr das Märchensviel „Rotkäppchen "
wiederholt. Abends 18 Uhr gelangt außerMiete lWahlmietkarten ungültig ) die beliebte
Lehar- Operette „Die lustige Witwe " inNeuinszenierung zur Aufführung . Die Spiel¬leitung hat Hugo Würtenberger , die musika¬

lische Leitung Gerhard Lenssen. Mitwirkende:
die Damen : Jngeborg de FreitaS , Lisel Mar¬
low , Marlene Müller -Hampe , Irmgard Sacher.Anna Dubach : die Herren : Karl Bernhard ,
Wilhelm Greif . Josef Grötzinger, Helmuth
Köhler, Hermann Lindemann, Leopold Schneltz,Werner Schupp , Karl Steier , Ernst Auaust
Waltz.

Im Kleinen Theater lEintracht) wird am
Mittwoch , 26. Dezember, und Donnerstag , 26.
Dezember, um 18 Uhr, „Gitta " wiederholt.

kurze Stadtnarkneklen
Ihren 88. Gebnrtstag feiert morgen in voller

Rüstigkeit Frau Anna Streibig , ehemals Wir¬
tin ,„Kur Universität" in Straßburg , wohnhaft
Goethestraße 82. Nach der Rückkehr StraßburgSins Großdeutfche Reich, so erzählt sie mit Stolz ,
ist ihr von der Partei angetragen worden, daß
sie einmal mit nach Straßburg fahren könne .
Im Frühling will sie von diesem Anerbieten
Gebrauch machen.

Seinen 75. Gebnrtstag feiert morgen bei be¬
ster Gesundheit Herr Christian Kern, Karl¬
straße 20a .

Seine « 70. Geburtstag feiert heute Herr
Christian Nübel, Schmiedemeister . Ludwig-
Wilhelmstraße 8 .

Mml feti warzen brrttt
ND . -Fraucnschaft — DeuislbcS Frnucucwrk — Rint -

heim. Heute um 16 Uhr Müttcrrboung im GaswauSzum „ Schwanen " , verbunden mit unserer vorweih¬
nachtlichen Feier .

'Jmineb fehlt etdie,
&vfaJpuirtg: 'ß 'lei aub

- NESTLEv KIND E R N AH RU N 6 \
Für Kinder im Alter bis zu 1'/, Jahren auf die 4 Abschnitte 5r8
der Kinderbretkorte je eine große Dose in allen Fachgeschäften

BrosdtCre „Ratschläge eines Arztes" kostenlos
und unverblndlidi durch die

Deutsche Aktiengesellschaft für Nestle Erzeugnisse
Berlin -Tempelhof

Äcr innere föefehl
_ Von Friedrich Etanz oon Unruh

(Schluß) • Urdeberrechi bei : Essener VerlaaSanstatt .
®ralaI’ 6em verlorenen Krieg sei¬nen Weg beschreiten, den einzigen , der sich ihmauftat . Das war wie ein Ruf , wie ein Zwanggewesen , wie ein innerer Beiehl. Ihm folaenhatte nicht falsch sein können . WaS also wares ? Er hatte sich fortreißen lassen , doch erha e ja erst einmal iuchen müssen , und dashatte Zeit gebraucht . Zuviel Zeit vielleichtund gewitz, er war wankend geworden , hatternnegehalten, den Weg verlassen , indes — erhatte ihn neubeschritten und die rechte Be¬grenzung . die Verfestigung seines Wollens ac -funden. Gefunden? Er stockte. Gesucht nich 'gefunden. Tenn er hatte die Menschen die erbrauchte , ja nicht erreicht . Nicht dort,

'
wo dieTaten geboren werden nicht im innersten We-senSgrund.

Und doch war man sich noch vor Jahren , imKrieg, grade dort begegnet ! Das war es doch ,dies Jm - Jnnersten - Einssein , was einen ver -
band. Und diese Gewißheit hatte ihn auch ge¬leitet. Denn ohne das, ohne dies Einssein —
das hatte er immer gewußt — war sein Mü¬
hen umsonst , konnte niemals der deutsche Geist
seine eigene Kraft entfalten . Das war die Vor¬
aussetzung , war das Fundament .

Ein Grausen , wie wenn eine Hand ihm den
Kopf umdrehte und ihn zwänge, sich umzu¬
sehen. ergriff ihn : dies Fundament war zer -
stört . Er sah es jetzt klar. Die Front war
verschwunden . Langsam , kaum merklich war sie
zerfallen. Es waren Beamte , Bauern , Arb-i -
ter , Arbeitslose, Kaufleute und Gelehrte ge¬
worden. Sie standen sich in Parteien zerteilt ^
mit Pistolen und Schlagriemen gegenüber.
Trafen und verbanden sie sich , io war es eine
Front des Erinnerns , nicht mehr der Tat .

Erstaunt , als ob sich ein Nebel höbe, erfuhr
er in diesen Minuten , was sich ihm durch
Jahre verborgen hatte. Er hätte es längst
ivissen müssen, doch er hatte sich täuschen las¬
sen , sich an die Idee der Verbundenheit und
an das Gewesene aeklammert und das andre
nicht wahrhaben, nicht den Schluß ziehen wol¬
len . Er ballte die Fäuste. Sein Glaube, der
brannte noch heiß ivie je , sein Glaube an die
Einheit des Geistes. Aber die Grundlage , die
Möglichkeit , sie bewußt zu machen, mar hin .
Noch hörte er jenen inneren Befehl, die Front
aber, die ihn hören mußte , war tot . Und rie¬
sig erwuchs vor ihm die einzige , dringlichste
Aufgabe seiner Zeit : die verlorene Front
neuzuschafsen , die Front , die alle umfaßte. Alte
und Junge . Hohe und Niedere. Dies« Aufgabeaber hatte er nicht gesehen , der batte er nicht
gedient . Und io mußte er scheitern-

Wie ein Messer durchfuhr es ihn. Er rang
nach Atem . Erdrückt von dem Fluche , der leichtMenschen seiyer Art trifft , daß sie sinnen undbauen und weiterbauen und nicht merken , daßdi« Fundamente zerbröckeln , erkannte er lei¬nen Irrtum . Begriff ihn. Durchlitt ihn. Under brannte daraus, ihn . zu packen , zu fassen ,auszutilgen , abzutnn , einzureißen . .D e Sinne vergingen ihm . Ehe Daphne noch

r « v sank er . den Vorhang mitnieder.reitzend zuboden .
^ *
Tie mühte sich um ihn . klingelte rief — sie

TeÄan ' ' Ü1 'Veti Daphne stürzte ans?p
e
,
If
r ® d " Arzt kam , war Arndt wiederbei sich Vorwurksvoll lah der alte freundlicheHerr ihn an . „Habe ich Sie nicht gewarut ?^

Nachdem er jedoch seine Untersuchung beendet
hatte, wurde er einsilbig , gab ein paar An
ordnungen : er komme am Abend noch einmal.

Die Stunden schlichen . Immer wieder war
Arndt von Frostschauern und von Husten g -. -
schüttelt : immer wieder verivirrte sich ihm
das Bewußtsein. Endlich erschien der Arzt,
beklopfte , behorcht« ihn und langte in «eine
Mappe. Er wolle eine Einspritzung machen.

Angstvoll forschte Daphne in feinen Mienen
und hing an jeder Bewegung.

Sie folgte ihm vor die Tür . „Ist es ernst ?"
fragte sie , „ ich meine : sehr ernst ?"

Er zauderte. „Ich will Sie nicht täuschen. Es
ist Lungenentzündung, eine Grippcpneumonie.Das Herz , das wissen Sie ja , ist nicht das bestt
und deshalb —" er hob und senkte die Achseln.
„Die Nacht wird sehr kritisch werden." Er
schicke , kftmerkte er, eine Pflegerin und bitte,
auch nachts über ihn zn verfügen.

Die Schwester kam, Arndt gewahrte es nicht.Eine wachsende Unruhe quälte ibn . Er schnellteim Bett auf, wollte heraus , rang nach Luft .Sein Gesicht , seine Lippen verfärbten sich , die
Hand griff und suchte . Halblaute Worte über¬
hasteten sich. Er verstummte wieder: ächzte und
hustete und so stundenlang. Er hielt die Auqen
geschlossen , einmal aber traf Daphne ein Blick,daß sie fortjagte und telephonierte.Es war nach Mitternacht und es dauertelange bis der Arzt unten vorfuhr . BeimEintreten blickte er kurz auf Arrrüt und drückteDaphne in ihren Sessel . Sie hörte ihn mit der
Schwester flüstern : wieder wurde die Mappegeöffnet , wurden Instrumente herausgeholtund ein Handtuch gebreitet. Stumpf , regungs¬los sah ste zu. Der Ärrn wurde bloßgelegt, eineNadel hinetngestochen , es stieg rot in den Hohl¬raum . Und nochmals wurde getupft, gestochen ,eine Spritze gemacht, das Herz abgehorcht undder Puls gefühlt: dann beugte der Arzt sich zu

ihr , sagte ihr etwas und ging. Die eilte ihm
nach. Sah ihn an. Er sei fertig, wiederholte er .Und .in ihren flehenden Blick : was in Men¬
schenmacht stehe , sei nun getan. Er strich ihr wieeinem Kind die Wangen. Das Morphium
werde bald Linderung und Beruhigung brin¬
gen.

Es war so. Die Schmerzen verebbten, eine
tiefe Entspannung kam. Daphne hieß die
Schwester sich ausruhn .Ste blieben allein. Arndt hatte die Augenoffen und tastete nach ihren Händen : zog sie
mühsam an seinen Mund . Er schien etwas sa¬
gen zu wollen. Sie neigte sich über ihn, aber
die Lippen ermatteten . Danach lag er lange
still. So still, daß ihr Herz sich zusammen-
krampfte.

Nach Stunden — ein Morgenschimmer drang
schon herein — ergriff ihn die Unrast wieder.Die Finger zuckten , schlossen sich, spreizten sichund wunderten über die Decke . Auch sein Geist
schien zu wandern . Weit fort : an den Ort , wo
er damals im Felde, abgeschnitten und vor der
Front , die Kameraden herbeigesehnt hatte. Na¬
men von damals , die Daphne kannte , wurden
qualvoll herausgepreßt . Fremde dann , die sieniemals vernommen hatte. Und plötzlich: „Ar¬nim !" Heftig sagte er, rief er „Arnim !"

Als ob sich damit eine Dunkelheit teile,spannten sich seine Züge. Er versuchte sich aus¬
zurichten , er hob das Gesicht , er flüsterte, jäh
um Atem kämpfend , „das Reich . . ."

Sie hörte es, sah die Augen sich weiten und
stammelte: „und die Kraft und die Herrlichkeitin Ewigkeit, Amen ."

Sie wußte nicht, was sie da , wirr vor Her-
zensangst, sagte : wußte nicht, daß sie Zeitlichesund Ewiges durcheinandermengte — denn es
war ja das irdische Reich , bas er meinte. Eraber schien es . wie es nun gesagt war , zufrie¬
den zu sein.

Ein Leuchten ging über ihn und blieb und
verblaßte nicht, als sein Leib längst erkaltet
war.

Hans Richter ,
der Autor unseres neuen Romans , mit dessen Abdruck wir morgen beginnen,
ist beim Einmarsch unsere ^ Truppen in das befreite Elsaß in diesem Jahr da¬
beigewesen. Das gibt seinem Roman

LZuartier im Elsafi
Lebendigkeit, Echtheit und Tempo , Drei deutsche Soldaten stehen im Mittel¬
punkt des Geschehens und doch klingt hier immer wieder das an, was viele
andere ebenfalls erlebt haben, in den Tagen , da auf dem Münster die Haken¬
kreuzfahne aufgezogen wurde. Mitten in diese Tage , da am Oberrhein beson¬
ders alle Herzen höher schlugen , greift das Geschehen dieser drei Schicksale , die
nur Episode scheinen, in Wirklichkeit viel mehr sind.
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Neckarau sckliigt LUalÖhof
Halbzeit in Badens Punktekämpfen — Mühlburg Har in Front

Die Spiele um die badische Fußballbereichs-
wersterschaft brachten gestern das letzte noch
auSstehende Treffen der Vorrunde zwischen
den beiden Mannheimer Vereinen VfL . Nek-
karau und Wallchof. Der Altmeister verlor
überraschend 0 : 1 und liegt nun fünf Punkte
hinter dem klar führenden VfB . Mühlburg ,
der nun in Neckarau seinen schärfsten Rivalen
sehen muh. Die Mühlburger haben nun in der
Rückrunde in Mannheim gegen VfL . Neckarau
und gegen BfR . anzutreten , daneben noch ein
schweres Auswärtsspiel in Pforzheim und das
Treffen gegen Phönix Karlsruhe auf deren
Platz. Alle anderen Spiele aber, darunter
Waldhof und Freibura . werden auf eigenem
Feld ausgetragen , so daß die Elf . wenn sie
einigermaßen beisammenbleibt, wirklich mit
den besten Aussichten in die zweite Halbzeit
der Meisterschaftsspiele geht . Die Tabelle
nach Abschluß der Vorrunde zeigt nun folgen¬
den Stand :
» W . « HWTOwtb 9 7 2 0 29 :5
« « . Neckarau 9 6 12 18 :10
Sv . WaNchof 9 5 1 8 22 :10
Freiburger FC . 9 5 18 19 :14
vfR . Mannheim 9 8 3 3 12 :18
1 . IS . Mörzheim 9 4 0 5 25 :15
GpVgg . Sandhofen 9 2 3 4 19 :21
Phlirlx Karlsruhe 9 3 15 19 :80
« arlsruber FB 9 3 0 6 9 :33
X. ö ® . 08 » It(cnfcB) 9 1 0 8 11 :S

16 :2
13 :5
11 :7
11 :7

9 :9
8 : 10
7 :11
7 :11
6 :12
2 :16

Wie Neckarau gewann
Während die tüchtige Elf des Tabellenfüh¬

rers Mühlburg in dem beruhigenden Gefühl
ihrer eigenen Stärke auf die Entwicklung der
Dinge in der Fußballhochburg Mannheim war¬
ten und neue Kräfte sammeln kann, lieferten
sich der VfL . Neckarau und der SB . Waldhof
auf dem schweren Gelände an der Altriper
Fähre eine Verfolgunasschlacht, in der beide
Mannschaften alle verfügbaren Kraftreserven
einsetztcn , um das letzte Nachhutgefecht der Vor¬
runde zu einem befriedigenden Abschluß zu
bringen .

NeckarauS stämmige Leute , die sich zu Haufe
mit denkbar größtem Eifer zu schlagen ver¬
stehen , bereiteten dabei dem Meister einen un¬
erhört heißen Gang , den dieser trotz Einsatz
all seiner kämpferischen und spielerischen Qua¬
litäten nicht erfolgreich zu gestalten vermochte ,
so daß er auf den zweiten Platz in der Rang¬
ordnung verzichten und seinem Gegner den
Vortritt einräumen mußte.

Beim VfL. Neckarau zeigte der von
Preschle mit höchster Umsicht geführte Sturm
in unermüdlicher Ausdauer schwerste Angriffe.
Man operierte dank der ausgezeichneten Ver¬
binderleistung des Halblinken schnell und be¬
weglich . obwohl sich Waldhofs Deckung , allem
voran der eisenharte Verteidiger Maier , in
größter Schlagfertigkeit bemühte , den Taten¬
drang der Neckarauer zu meistern. Der
Waldhöfer Sturm , in dem Erb immer

noch fehlt und Pennig von Fanz vertreten war .
der diesmal auffallend schwach gespielt hat und
sich von dem rüstigen Neckarauer Verteidiger
Gönner förmlich den Schneid abkaufen ließ ,
hatte es auf dem glatten Feld schwer auf Tou¬
ren zn kommen , obwohl Heermann sich als
Mittelstürmer wieder in ausgezeichneter Ver¬
fassung zeigte und seine Nebenleute oft wun¬
derbar einsetzte, die sich aber mit den Tücken
des Geländes und der Härte des Gegners
nie richtig abfanden. Sehr imponiert bat die
Läuferreihe der Waldhöfer. Der lange Ramge
spielte in fabelhafter Ruhe und unübertrefflich
zweckmäßig. Bauder ließ als Mittelläufer den

gefährlichen Neckarauer Schützenkönig Preschle I
zwar nur einmal aus den Augen, doch dieser
Moment allein hatte genügt, den Sieg Neckar¬
aus 15 Minuten vor Schluß in einem Augen¬
blick herzustellen , als gerade Maier angeschla¬
gen an der Seitenlinie saß und sich in Behand¬
lung befand . Hccrmann war durch diesen Aus¬
fall gezwungen, in die Verbindung zurückzu-
wcchseln, so daß dem blau - schwarzen Angriff
im Endkampf die beste Waffe genommen und
der Meister entscheidend gestrauchelt war .

Dem aufreibenden Treffen stand Schieds¬
richter P e i s e l e r -Karlsruhe in ausgezeichne¬
ter Weise vor . Seine Leistung war so über¬
ragend, daß es bedauerlich sein sollte, wollte
er sich nun nach 15>ähriger vorbildlicher Tätig¬
keit aus Gesundheitsrücksichten vom Sport , der
ihn noch lange nötig braucht , zurückziehen .

Sch.

kund um die fufiballfelder
Die gestrigen Meisterschaftsspiele in den übrigen Gauen

Schalkes erster Punktvvrlnst
Zur „Halbzeit" gab es in Westfalen nur ein

Tressen in Herne , das der deutsche Meister
Schalke 04 gegen die dortige Westfalia nur 1 :1
unentschieden zu gestalten vermochte . Dieser
Punktverlust ist im Tabellenbild allerdings
nicht mehr als ein kleiner Schönheitsfehler
der Meisterelf, die mit 21 :1 Punkten und 50 ;8
Toren überlegen vor Gelsenguß Gelsenkirchen
mit 17 :5 , Borussia Dortmund und VfB . Biele¬
feld mit je 15 :7 Punkten führt . Mit Aus
nähme des vom Rheuma geplagten Fritz
Szepan traten die „Knappen" in Herne in be¬
ster Besetzung an . Die Westfalia mit ihren
Soldaten Jdkowiak und Krüger ließen sich
jedoch nicht einschüchtern , sondern glichen ihre
technischen Mängel durch großen Einsatz fast
aus .
Harte Kämpfe ttt Bayer «

Den größten Spielbctrieb aller Bereiche
hatte Bayern , wo die Terminnot droht. Der
1 . FC . Nürnberg kam gegen Jahn Regens¬
burg mjt 2 :0 ( 2 :0) zu einem leichten Erfolg.
Bei den Regensburgern war der Torhüter
Jakob an beiden Treffern der Nürnberger , die
Eiberger durch Kopfball und Janda mit einem
Flachschuß schon vor der Pause erzielten , nicht
ganz schuldlos . Nach dem Wechsel ließ Jahn
die Gäste zeitweise nicht aus der eigenen
Hälfte heraus , aber zum Schluß war der
„Club" wieder da. Mit dem torreichen Ergeb¬
nis von 5 :4 (8 :2) kehrt« der TSV . 60 München
vom FC . 05 Schweinfurt siegreich heim . Die
Niederlage hat die Schweinfurter Abwehr auf
dem Gewissen , zumal die beiden Nationalspie¬
ler Kupfer und Kitzinger nicht wie gewohnt
zum Zuge kamen . Neumeyer-Nüxnberg und
die Spielvereinigung Fürth trennten sich 2 :2
unentschieden , wobei die Kleeblätter mit etwas
Gück gekämpft haben, denn vor der Pause ga¬
ben die Nürnberger den Ton an. Bayern
München verlor daheim durch ein Selbsttor
gegen den VfR . Schweinfurt. Der Kampf de -

Start der badistken Ringer
Erste Kämpfe um die Bereichsmeisterschaft im Mannschaftsringen

Wie km ersten Kriegsjahr , so wird auch im
zweiten Kriegsjahr der .Bereichsmeister im
Mannschaftsringcn und Gewichtheben ermit¬
telt. Zuerst werden in den einzelnen Bezir¬
ken die Meister fcstgestellt und diese kämpfen
dann um den Titel eines Bereichsmeisters. Im
Bezirk Mittelbaöen haben die Kämpfe bereits
« ingesetzt.

Germania Karlsruhe — Athl .Sp .V.
Bruchsal 2 :5

Im ersten Treffen um die Bereichsmeister-
schaft im Mannschastsringen standen sich die
Staffeln der Sportvereinigung Geryiania
Karlsruhe und die des Athletiksportvereins
Bruchsal gegenüber. Während Bruchsal in sei¬
ner Staffel immer noch 5 alte erfahrene Rin¬
ger, wie Schneider, Naßner , Konraö . Scebur -
ger und Keßler stehen hatte, trat Karlsruhe
mit einer vollständig jungen aus Nachwuchs¬
ringern bestehenden Staffel an. Ein Sieg für
Bruchsal war daher vorauszusehen, trotzdem
sich die Jungen der Karlsruher Germania
sehr tapfer gehalten haben.

Im Bantamgewicht siegte der Gebietsmei¬
ster Weber Karlsruhe in 0 Minuten über
Kunz Bruchsal, durch Armzug.

Im Federgewicht wurde Schmitzer , Karls¬
ruhe , in 2 Minuten Sieger über Seeburger
jr . Bruchsal, durch Hüftschwung .

Im Leichtgewicht kam Naßner , Bruchsal,
nach 8 Minuten zu einem Sieg über Schwei -
kert, Karlsruhe , durch einbrücken der Brücke .

Im Weltergewicht siegte Konrad . Bruchsal,
in 3,30 durch Ausreißer über Bauer . Karls¬
ruhe.

Im Mittelgewicht wurde Schneider Josef,
Bruchsal, in 1 -20 Sieger über Ratzel , Karls -
ruhe , durch Hammerlock . Im Halbschwerge¬
wicht siegte Keßler. Bruchsal, in 45 Sekunden
über Haller . Karlsruhe , durch Armzug. Im
Schwergewicht wuröe S -eeburger sen . kampflos
Sieger , da Karlsruhe diese Klasse nicht be -
setzt hatte.

Germania Karlsruhe — Kraftsp.Verein
Wiesental 2 :5

Bei einem weiteren Treffen hatten die
Karlsruher Germanen die starke Staffel aus
Wiesental als Gast . Auch hier mußte Karls¬
ruhe den Sieg mit der gleichen Punktzahl ab¬
geben , wie gegen Bruchsal. Karlsruhe hatte
das Schwergewicht nicht besetzt und bei Wie¬
sental fehlte der Mittelgewichtler. Wiesental
ist wohl durch Einberufungen von dem deut¬
schen Meister Schweikert sowie von hinein
Weltergewichtler Heilig auch etwas geschwächt ,
hat aber in Groß . Heilig Otto . Wittmer . Mül -
lich und Eichelberger noch ganz gute Kräfte.

Im Bantamgewicht wurde Müllich , Wiesen¬
tal nach 13 Minuten über Weber. Karlsruhe .
Sieger durch Untergriff .

Im Federgewicht siegte Eichelberger, Wie -
srntal , nach Punkten über Schmitzer , Karls¬
ruhe . _ _ ,

Im Leichtgewicht wurde Schweikert-KarlS-
ruhe in vier Minuten Sieger über Mahl -
Wiesental durch Ausreißer.

Im Weltergewicht kam Heilig Otto -Wiesen -
tal zum Siege nach 3 Minuten über Kunz-
Karlsruhe durch Nackenhebel .

Vohn-Karlsruhe wurde im Mittelgewicht
kampflos Sieger , da diese Klasse von Wicsen -
tal nicht besetzt mar.

Im Halbschwergewicht siegte Wittmer -Wie -
sental durch Aufgabe von Haller-Karlsruhe .

Im Schwergewicht kam Grotz -Wiesental
kampflos zum Siege , da Karlsruhe diese
Klaffe nicht besetzt hatte.

Jugendkämpfe im Mannschaftsringen
AthlSpV . Bruchsal — Germania Weingarten

5 :3
Im Sportbereich Baden hat das Ringen inder Jugend einen sehr starken Aufschwung er¬fahren. Ein Zeichen dafür sind die in allenBannen nahezu jeden Sonntag stattftndendcn

Jugendkämpfe im Ringen . Dazu kommendann noch viele Kämpfe im Gewichtheben . Die
Jugendstaffeln von . Bruchsal und Weingarten
standen sich in Bruchsal in einem Kampfgegenüber.

Im Fliegengewicht siegte Vaumann -Bruch-
sal nach 1 Minute durch Armschlüssel über
Morrkopf-Weingarten . Windbiel-Weingarten

Federgewicht in 7 Minuten über» beMBcrfier .Srtt * f « l durch Armzug.
. Am Bantamgewicht siegte Knoch-Bruchsal in
4 :80 durch Ueberstürzer über Morrkopf-Wein-
garten .
. Im Leichtgewicht siegte Seeburger -Bruchsalin 2 Minuten über Müller -Weingarten durch
Hammerlock . Im Weltergewicht wurde Mo-
dery- Weingarten in 2 Minuten Sieger über
Kunz- Bruchsal. Im Mittelgewicht wurde
Meisel-Bruchsal Sieger über Link -Weingar-
ten , da Link zu schwer war . Bei einem
Freundschaftskampf siegte aber Link in 5 Mi¬
nuten durch Hammerlock . Im Halbschwerge¬
wicht kam Knoll-Weingarten zu einem Siege
in 2 :30 über Obhof-Bruchsal durch Ueberwurf.
Im Schwergewicht siegte Zimmer -Bruchsal in
4 : 30 über Hartmann -Weingarten durch Ein¬
drücken der Brücke .
Germania -Weingarten — Post Karlsruhe 5 :2

Diesen Kampf konnte die Staffel aus Wein¬
garten auf eigener Matte für sich erfolgreich
gestalten. Bet Weingarten siegten im Fliegen¬
gewicht Windbiel, im Bantamgewicht Morr¬
kopf, im Federgewicht Müller , im Leichtgewicht
Hiller, im Halbschwergewicht Link und im
Schwergewicht Knoll . Post-Karlsruhe war
Sieger im Mittelgewicht durch Schreckenberg
und Schiehle im Weltergewicht.

Ein zu gleicher Zeit ausgetragener Kampf
im Gewichtheben wurde von der Postsportge-
mcinschaft Karlsruhe ganz hoch gewonnen. Bei
dem zum Austrag gekommenen Dreikampf
kam Post-Karlsruhe auf 1740 Pfund und
Weingarten aus 1580 Pfund .

Tabellenführers BC . Augsburg gegen die
Würzburger Kickers fiel aus . BC . Augsburg
führt jedoch mit 14 :4 Punkten weiter vor
Schwaben Augsburg mit 13 :5, TSV . München
mit 12 :4, Neunveyer und Jahn Negensburg
mit je 11 : 7 und dem 1. FC . Nürnberg mit 10 :4
Punkten.

Die Stuttgarter Kickers haben ihren
7 :0 (4 '0) -Sieg im Meisterschaftskampf gegen
den Tabellenletzten, Sportfreunde Eßlingen ,
etwas teuer bezahlt. Bereits nach halbstündi¬
gem Spiel wurde der Nationalspieler Edmund
Eonen verletzt und schied aus . Die zehn
Kickers - Spieler hatten dennoch keine Mühe,
einen zahlenmäßig hohen Sieg zu landen , wo¬
bei Walz, Frey und Kipp sich um die Tore
verdient machten .

Siegeszng des DSC . gestoppt
Die Erfolgsserie des Sachsenmcisters

Dresdner SC . ist am Sonntag abgerissen . Der
Tabellenzweite Riesaer SB . setzte sich gegen
die in stärkster Aufstellung antretenden Dresd¬
ner zur Wehr und erzielte ein gerechtes 2 : 2-
Unentschieden . Die Riesaer führten durch ein
Tor ihres Rechtsaußen Mcnde sogar bis in die
zweite Hälfte hinein. Carstens sorgte dann erst
für den Ausgleich ! Durch Mende ging Riesa
erneut in Front , und erst zehn Minuten vor
dem Abpfiff stellte Helmut Schoen den Enö-
stand her. Der DSC . zeigte bei weitem nicht
die geschlossene Leistung wie in seinen bisheri¬
gen Spielen .

„Helene" besiegte „Fort «««"
Der Bereich Niederrhein schloß den

ersten Durchgang seiner Fußballmeisterschaft
mit dem Spiele zwischen Tus Helene Alten
essen und Fortuna Düsseldorf. Die Essener
kamen auf eigenem Platz vor 4000 Zuschauern
mit 1 :0 zu einem knappen , aber durchaus ver¬
dienten Erfolg . Tus Helene bleibt somit Ta
bellenführcr mit 14 :4 Punkten vor Rot -Weiß
Essen mit 11 :7 Punkten , Fortuna Düsseldorf
und Westende Hamborn mit je 10 :8 Punkten ,

In den zwei Meisterschaftsspielen im Be¬
reich O st m a r k holte Ravid Wien gegen
den Tabellenletzten Linzer ASK . mit 9 :0 (6 :0)
einen Bombcnsieg heraus . Binder schoß allein
vier Tore . Der Wiener Sport -Klub besuchte
den Florisdorfer AE. und war mit 2 :0 (2 :01
erfolgreich . Das Tabellenbild ist wenig ver¬
ändert . Es führt die Austria mit 18 :5 Punk
ten vor Rapid mit 11 : 5 , Sport - Klub mit 11 :7,
Admira , Wacker und FC . Wien mit je 10 :9
Punkten.
Favoritenstege in der Nordmark

Seinen 13. ( 1) Sieg in ununterbrochener
Folge erfocht am Sonntag der Hamburger
SB . gegen Wilhelmsburg 09 mit 3 :0 (2 : 0) .
Der Nachwuchsspieler Felst schoß zwei Tore ,einen weiteren Treffer erzielte Spnndflasche .
Eimsbüttel behauptete den zweiten Tw
bellenplatz durch einen 3 :0 ( 1 : 0 ) gegen Borus¬
sia Hamburg.

Her Sckwarzwalder Skisport ruft
Die Ausschreibung der Neustädter Hochfirst-Skiwettlämpfe

Zu den Veranstaltungen von Rang im
Schwarzwülder Skilauf , die verschiedenartige
Laufformen zeitlich kuppeln , sind die Hochfirst-
wettkämpfe in Neustadt/Schwarzwald zu rech¬
nen, deren Durchführung seit ihrer Schaffung
vor etwa acht Jahren stets irgendwie mit dem
Neujahrstag verbunden ist , bei günstiger
Kalendertage wohl auch mit dem Silvestertag
dazu . Die Hochfirstwettkämpfe des Ski -ClnbS
Neustadt bestanden anfänglich nur aus
Sprunglauf , der mit der Neuerrichtung der
großen Hochfirstschanze verbunden war . Die
Neuschövfung schlug so ein und sah auch beste
fremde und olympische Springer bei sich, daß
man die Abfahrtsstrecke vom Hochfirst auf
1200 Meter Höhe schuf, die mit 340 Meter Hö¬
henunterschied gute Leistungsprüfunaen er¬
laubte . Die Wettkämpfe wurden dann auf Ab¬
fahrt und Sprunglauf ausgedehnt, der Sprung
Hügel noch weiter zeitgemäß ansgebaut , so daß
er mehr und mehr zu einem Sammelpunkt
von Weitcnspringern wurde. Tie Schanze ist
heute auf 50 Meter bemessen, doch sind schon
Weiten von fast 60 Meter erreicht worden. Tie
große Ortsnähe macht die Anlage doppelt
brauchbar, in der im Januar 1936 deut ' che
Olympiaauswahlleutc als Vortraining spran¬
gen . Bei den dieswinterlichen Kämpfen beginnt
der Abfahrtslauf um 10.15 am Hochfirstgipfcl ,
offen für Frauenklaffe und Männer Klasse I
sowie allgemeine Klasse, in der die bisherige
Klaffe II startet. Der Sprunglauf beginnt 14 .30
und ist offen für Klasse l , n , Altersklasse und
Jungmannen . Tie Siegerehrung findet 17 Ilhr
im Bahnhofhotel statt . Meldeschluß ist der 29.
Dezember au den Skiclub Ncustadt/Tchwarz-
wald. Für den Sieger im Abfaürtslauf steht

Herausforderungspreis des Ski-Clubs

De¬
ll.

ein
Neustadt zur Verfügung , den
Neustadt zu verteidigen hat.

Willi Beckert .
bg.

„Bühlertäler Abfahrt " auf Hundseck
Der sportlich seit Jahren bedeutsame „Btth-

lertäler Abfahrtslauf " als Wcttkampfereignis
von Belang für den Nordschwarzwalb hat laut
seiner Ausschreibung für den Durchführungs¬
termin am zweiten Wcihnachtsfeie .r-
t a g bei Kurhaus Hundseck seinen Melde¬
schluß am 25. Dezember an den Ski -Club
Bühlertal . Der Start ist um 10 Uhr , um 9 .30
erfolgt an der Hundscckwiese Abmarsch dahin.
Die Strecke wird zweimal gefahren, das Er¬
gebnis wird durch die Zeitsumme aus beiden
Läufen errechnet . Zugelassen sind Läufer und
Läuferinnen der Klasse 1 , II , HI Altersklasseso¬
wie Angehörige der Wehrmacht und des RAD .
Mit den Läufen ist eine Mannschafts¬
wertung (vier Läufer) verbunden. Die beste
Mannschaft erhält den Wanderpokal des Ski-
Clubs Bühlertal , der für einen endgültigen
Besitz zweimal hintereinander oder dreimal
in beliebiger Reihenfolge gewonnen werden

muß. Die Siegerehrung erfolgt am 26.
zember 16 Uhr Kurhaus Hundseck.
Bezirks-Skimeisterfchaften am 12. Januar

Die Bezirke 4 (M i t t e l b a d e n ) und 6
( Oos - Murg ) im Bereichsfachamt Ski füh¬
ren die Bezirksmeistcrschaften für die nordi¬
schen Laufarten , also Langlauf , Sprunglauf nnd
Kombination aus beiden , gemeinsam am 12. Ja -
nuar bei Kurbaus Hunbseck öirrch . Mit
der Durchführung ist der Bezirk 6 beauftragt .
Der Langlauf aller Klaffen ist um 9 Uhr, der
Sprunglauf um 14 Uhr . Meldeschluß ist der
8. Januar beim Bezirksfachwart Dr . Kraus ,
Bühlertal . Zugelasscn sind die Läufer der
Klaffen I , II und HI sowie Altersklassen und
Jungmanncn , Angehörige der Wehrmacht und
des RcichsarbeitSdicnstcs. Ferner ist Mann¬
schaftswertung für die drei Besten einer Ge¬
meinschaft vorgesehen . Tic Siegerehrung wird
im Kurhaus Hundseck voraenommcn. b.

Oer Sport an Weihnachten
Aus naheliegenden Gründen ist das Weih¬

nachts -Sportprogramm auch diesmal nicht so
gehaltvoll wie in den vergangenen Friedens -
jahren . Hochbetrieb herrscht , wie üblich , im
Wintersport , aber auch die Fußballer sind recht
aktiv und die Boxer warten mit zwei großen
Veranstaltungen auf.

Im Fußball gibt es im Süden des Reichs
eine Reihe interessanter Mcisterschafts - und
Freundschaftstreffen. Hervorzuhcben sind die
Stäötespielc zwischen Worms - Straß¬
burg und Karlsruh e—S traßburg .
Ter Voxfport weist zwei Großveranstal¬
tungen der Berufsboxer am zweiten Festtag
auf. In Stuttgart stehen die Kämpfe der bei¬
den deutschen Meister Jean Kreitz (Aachen)
und Gustav Eder (Köln ) im Mittelpunkt dir
Ereignisse. Auch Hamburg hat cm gutes Pro -
gramm zusammengestcllt . Den Hauptkampf
bestreiten Richard Vogt (Hamburg ) und der
Italiener Oldoini.

Der Skisport bringt eine Fülle von klei¬
nen und großen Veranstaltungen . In den
Bayerischen Alpen sind die Skispringen tu
Garmisch - Partenkirchen (Kleine Olympia-
Schanze ) , Mittcnwald , Reit . Berchtesgaden
und Schliersee (Jäger - Gedächtniö - Springen, ,
ferner die alpinen Wettbewerbe am Prcdigt -
stuhl in Bad Neichenhall zu erwähnen . Im
Schwarzwalö sind in Schönwald ein Ski¬
springen, im Hornisgrinde - Gebiet (Bühlertal )
Abfahrtsläufe und am Feldberg Torläufe vor¬
gesehen . Im Eissport wären die Großver¬
anstaltungen in Berlin (Sportpalast ) , Mann¬
heim und - Garmisch - Partenkirchen zu nennen.
In Mannheim läuft an beiden Tagen der
deutsche Meister Horst Faber lMünchen) ,
außerdem wird man das neue Berliner Paar
StrauchMoack und die Kölner Eishockeymann¬
schaft sehen.

Siusto— Sckonratk unentsckieden
Boxkampfabend in Dresden ein voller Erfolg

Nach längerer Pause wurden am Sonntag
in Dresden erstmalig wieder Berufsbox¬
kämpfe durchgeführt. Mit 3000 Zuschauern
fand die Veranstaltung im Zirkus Saraffani
einen recht guten Besuch. Den Hauptkampf des
Tages bestritten Jakob Schoenrath , Krefeld,
und der schlagstarke Italiener Gerilamo
Giusto im Schwergewicht .

Auf den Start des nach seinem k.o . -Sieg über
den Berliner Scidler gefürchteten Italieners
war man in Dresden besonders gespannt. Vom
ersten Gongschlag an legte der Südländer auch
gleich mit schweren Haken und einem erstaun¬
lichen Tempo los . Schoenrath aber ließ sich
keineswegs einschüchtern , gab dank, seiner gro¬
ßen Reichweite von der dritten Runde ab wir¬
kungsvoll zurück und brachte Giusto in der
sechsten sogar durch wichtige Kopfhaken ins
„Schwimmen". Das nach zehn Runden ver¬
kündete Unentschieden , war durchaus gerecht

ksv . war gut in form
Wie der 3 : 1 -Sieg über LSV . Neustadt-Kleve erzielt wurde

Am Samstagnachmittag trug , wie schon ge¬
meldet. der KFV . -ein Freundschaftsspiel gegen
den spielstarken Luftwafsensportverein Neu¬
stadt-Kleve aus und gewann verdient 8 : 1 . Die
Gäste zeigten ein schönes Kombinationsspiel,
waren schnell und hatten einen ausgezeich¬
neten Torwart . Auch die Verteidigung war
schlagsicher und zeigte gutes Stellungsspirl . bei
den Läufern baute vor allem der Mittelläufer
gut auf. die Stürmer schossen viel und aut . so
daß Moll im KFB .-Tor allerhand Arbeit be¬
kam. aber fast alles hielt. In der KFB .-Bcrtei -
digung spielte Huber wie in seinen besten Ta¬
gen. auch die Läufer »erteilten ihre Bälle aut ,
so daß die Sturmreihe reichlich Gelegenheit

hatte, ihre Schießkunst zu zeigen . Besonders
gut aufgelegt in der Angriffsreihe des KFB .
war Helwig . neben ihm machte sich der von
Preußen Krefeld gekommene Gastspieler
Gorthsmann sehr nützlich, wie überhaupt der
KFV . sich aut in Form zeigte und mit der
Mannschaftsaufstellung eine glückliche Hand
hatte. Bei Halbzeit stand das Treffen noch 1 -1
dann setzte sich die bessere Gesamtleistung der
Einheimischen durch, die bei Bcibehaltcn dieserForm auch in den nächsten Punktespielen wie¬der einen gefährlichen Gegner abgeben dürftenTie Tore Ichossen Helwig. Schwörer und Sche¬rer . wahrend der Halbrechte und Spielführerder Gaste den Ehrentreffer erzwangt

Strapburger fufiballer zweimal gescklagen
RSC . verlor gegen Pforzheim — ft in Stuttgart gegen VfB.

Die beiden Straßburger Spitzenvercine RSC .
und ff spielten am gestrigen Sonntag gegen
erstklassige Vereine aus Baden und Württem¬
berg. FE . Pforzheim erwies sich in Straß¬
burg beim RSC . als starker und schußfreu¬
diger Gegner , während es bei den Straßbur¬
gern gar nicht klappen wollte. Sie begannen
zwar mit schönen Angriffen, ohne aber eine
der zahlreichen Chancen auswerten zu können .
Dann kamen die Gäste in der 31 . Minute durch
ihren Mittelstürmer zum Führungstor , das sie
bis Halbzeit behaupteten. Nach der Pause stellte
Straßburg um . ohne aber eine Besserung zu
erzielen. Dagegen kommen die nun wieder leb¬
hafter werdenden Pforzhcimer Gäste in der 77.
Minute durch Vogt und fünf Minuten später
wieder durch den Mittelstürmer zu zwei Toren ,
von denen das letztere allerdings wegen „Ab¬
seits" nicht ganz korrekt erschien. Die Pforz -
hcimcr hatten im Torwart , Mittelstürmer und
den beiden Flügeln ihre besten Leute . Bei
Straßburg wurde von keinem Mann die sonst
gezeigte Form erreicht . Die Mannschaften:

RSC . Straßburg : Lergenmüller .- Lohr. Mon¬
tigel,- Gruber . Gebhardt . Meyer,- Schneider
Heißerer, Topf , Beitz .

Nonnenmacher,- Eberle,
Wünsch,- Vogt. Fischer .Britsch , Straub . Hartmann .

Zuschauer: 600 . Torschützen : Britsch (2) . Vogt.
In Stuttgart traf die ff im VfB . aufeinen überlegenen Gegner . Nachdem die Straß¬burger am Tag zuvor das Baskettballturnierklar gewonnen hatten , mußten sic im Fußballmit 4 : 1 die Segel streichen. Seitz , Nieger und

noch zweimal Seitz sicherten dem VfB . Stutt¬
gart , der iveit systcmvoller spielte , vier Tore ,denen der hervorragende Straßburger Sturm -
luhrer Fritz Keller nur einen entgegenstellenkonnte. Das Spiel wurde sehr fair ausgetra¬
gen und zu einem Fest der Wicdersehensfreube
zwischen den alten Fußballanhängern von
Stuttgart und Straßburg . Die Gäste splietenmit Hoffmann. Boilct , Hummel, Oesch , Heiß ,
Zeh . Willems . Wächter , Keller, Wächter , Seiler .
Trotz der etwas hohen Niederlage zeigte die
Elf der ff Straßburg gutes Können

Die starke Spielvereinigung Kalmar gab
dem Freiburger FC . mit 4 :2 das Nach¬
sehen !

und ist für den eisenharten Krefelber ein schö¬
ner Erfolg , wenn auch berücksichtigt werden
mutz , baß Giusto sich in der dritten Runde eine
Handverletzung zugezogen hatte.

Trotz eines Gewichtnachteils von nahezu 9
Kilogramm erhielt der italienische Exeuropa -
mcister der Amateure M u s i n a einen ver¬
dienten Punktsieg über den Münchener
Schwergewichtler Kurt Haymann . Der
Bayer begann mit großem Tempo und schönen
linken Geraden, fiel aber später seinem eige¬
nen Tempo zum Opfer. Musina hinterließ in
diesen acht Runden einen guten Eindruck . Viel
schwerer als erwartet kam der starke italieni¬
sche Mittelgewichtler Alessandrini nach achtRunden zu einem Punktsieg über den Hanno¬veraner Peter . Ausschlaggebend für seinen Er -
folg waren die ersten vier Runden , die sicherin den Italiener fielen, während die restlichenvier Runden dem Hannoveraner gehörten, der
seinen Gegner in der fünften Runde in starker
Bedrängnis hatte. Im Einteilungskampfmußte der verhinderte Dresdner Leichtgewicht¬ler Krctzskhmar durch Dietrich ( Singen ) er¬
setzt werden. Der Süddeutsche verlor aber ge¬
gen den harten und erfahrenen Berliner Seis -
ler über acht Runden verdient nach Punkten.

Mittelbadischer Handball
Bereichsklasse

Verschiedene Mannschaften hatten willkom¬
mene Verstärkung durch ihre Weihnachtsur-
laubcr erhalten und war es somit kein Wun¬
der, baß es manche Ueberrakchung im Bezirk
Mittelbaden gab .

Post — Beiertheim 5 : 4 (3 : 1 )
Die Postelf wartete mit einer ausgezeichne¬

ten Leistung auf und konnte big zur Pause
bexeits mit 3 : 1 Toren in Führung gehen . Nach
der Pause und vor allem kurz vor Schluß
nahm das Spiel einen unnötig harten Cha¬
rakter an , das den guten Eindruck der Ge¬
samtleistung etwas trübte .

Beiertheims Jugend gewann gegen «Post 10 :9.
Durlach — Rintheim 8 : 5 ( 1 : 3)

Durlach batte durch Urlauber Verstärkung
erhalten und lieferte den Rintheimern ein
ausgeglichenes Spiel . Wohl konnte Rintheim
in Führung gehen , jedoch war der Ausgleich
bald erzwungen und Durlach konnte 2 Tore
vorlegen. Nach der Pause holte Rintheim auf,
übernahm die Führung , die bis zum Schluß
nicht mehr abgegeben wurde. Durlach hatte mit
seinen Schüssen -Pech , denn mehr denn einmal
war die Torlatte die letzte Rettung .

Rintheims Jugend gewann gegen Ettlingen¬
weier 23 :0.

Linkenhcim — KTB . 5 : 3 (4 :2)
Linkenheim hat mit dem <a?«oinn dieses

Spieles zwei wichtige Punkte geholt, die sie
vom Ende der Tabelle wegbrachten . Wenn
auch der Sieg nicht so überzeugend ausgefal¬
len Ist , wie es das Ergebnis sagt — KTB . war
zeitweise mit 2 Toren in Vorteil — so war cs
der Eifer der Linkcuheimcr Elf . die dennoch
das Spiel für sich entscheiden konnte .

KTV . Jgd . gewann gegen Linkenheim 2 :13.
- Mühlburg kam gegen Grttnwinkel kampflos

zu den Punkten , da Grünwinkel nicht antrat .
Mühlburg Jgd . verlor gegen Rüppurr 6 : 16.
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Der neue Terra -Spitzenfilm

kosen in Tirol
Hans Moser , Karte Harell

Johannes Heesters
Theo Ungen u. a .

Beginn : 2.00, 4.20, 7.00 Uhr
Jugend nicht zugelassenl

Heute letztmals !

Martha ( Letzte Rose )
nach der heiteren Oper

von Flotow
Helge Roswaenge , Carla

Spletter , Grete Weiser u . a .
Besondere Anfangszeiten :

2.00, 4.20 und 7.00 Uhr

Ein ausgesprochener lacherfolg .

Ehe in kosen
Roberts , Fiedler , Riemann , Blatte , Schur , Leni
Kahrenbach , Weisser , Meissner , Käte Hildebrandt

Die Buchhaltung
für jeden Betrieb
Die Buchhaltung
für jeden Zweck

Handdurchschrefbe *
und Maschinen *
Buchhaltungen

rechnend und nichtrech -
nend , mit Ruf - Konten .

Vorschieber DRP.
Ruf SichtkarteienDRP .

Unverbmdt . Vorführungen durch

K . HEIIMANN
? Karlsruhe , Postf . l49,Tel . 1520

-- AjWjlicbjS Anzeigen

r Karlsruhe 1
ALüttab uHr !

Am Miiiwotl ), drn 23 Dezember
<1 . Weivnachlsielerlaa ) u . Doirners -
laa dcn 26 Dezember 1940 <2 . Weich -
nachrsseicrlaa ) . sowie an Neuiabr —
Mittwoch , de, , 1 . Januar ltMl —
wird I c t n Müll abqcbolt Die Be -
dienuna der bctr . Bezirke ersoint
nicht besonders , sondern erst am
nSchstcn Rormalabboinnerstoa . b . i . :

für Mittwoch , den 23 Dezember ,
am DamSiaa . den 28 . Dezember 1!>40

rat Donnerstag . den 26 Dezember
am Montan , de » 36 . Tczcmbcr mid
.̂ rar Mittwoch , den 1. Faunen , am

Samstag . den 4 . Januar 1941 .
Karlsruhe . den 23 . Dezember 1940

_ Städtisches Ticsbauamt .

Kleine

IZ .-WMUW
im 4. Stock , Seiten¬
bau und

23 . -
“

mit Kochraum
im 3. Stock , Hinter -
haus in der Mittel¬
stadt billig zu ver¬
mieten . Näheres :

Hausverwattnngsvttto
Ahe . , Karlstraße 65

(Rückgebäude ).
M7850)

Garaae
^

zu vermieten . (8217 )
Karlsruhe .

Maxaustraste 4.

Nähe Hauptpost ,
gesucht . Angebote
unter 8843 an den
Führer -Verlag Khe .

85 Wochen trächtige ,
fehlerfreie

Null - und
Faßekuß

zu verkaufen . (47844 )
Illingen ,

HauS Nr . 155.

1 Truthahn
und 4 Iuttgvuteu
5 Iunghennen (Leg -
Horn ), all . z. Zucht ,
sowie 1 leicht . Kuh »
wagen zu verkaufen .
Nenfeld , Ahe .-Bulach
am Wald . (8841 )

Schöne

Lauser-
schwelne

zu verkaufen . (8862 )
Siedlung

Khe . -Grünwinkel ,
Wattkopfstraße 32.

l Kranfahrer
Führerschein Kl . II Mr Znamalchine .

1 Kraftfahrer
Führerschein Kl . IV für Dreirad -

Licierwaaen
kofort g « sucht . <47843)

Jakob Schiihle »K - Hlenbandlung . » de . . Sosienstr . 136

Suche
»um baldigen Eintritt gewandte ,
zuverlässige

Kontoristin oder Stenotypistlit
unter Nr . 64537 an die

Geschgstsst . d . Fübr .-Nerl Rastall .

Zu yermiefen

3it 3HitH6cim in Vaden orofee

ßogmnumt
mit alsbald bezichh
od . reichlichen Büro
sosort »u vermieten
Auskunst erteilt der
Berm - aensverw - Iicr Rechtsanwalt
_ Hack . Mulllieim i . B .

(eiten
l489SS

Sofort , u vermieten in der Nuits -
straße 20 in Mühiburg größere

Lagerräume
auch als Werkstätte geeignet . Mo¬
natlicher Mietzins 45 RM .
Angebote unter F 48799 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kanarien -
hnhnc

zu verkaufen . (8836 )
Werderstraße 12, III . ,
Karlsruhe .

Schöne , hochtrachtig «

Min
zu verkaufen . (48827

M ^mprechtShofen ,
HanS Nr . 39.

SMeriWs
(Kanad .).

neu . preiswert zu
verkaufen . Angebote
unter 8866 an den

Führer -Verlag Khe .

Set-
gemülde
<Landlchaftei >>,

zu verkanten . (8833 )
Hau, . Sophienstr . 47.
Stb . . 2 . St ., Khe .

■ Jttte Jtu & en u
sind nach dem

Mittelmeer
gerichtet . Wir bringen
daher eine hochaktuelle
Filmreise
nach den alten Kultur -
ländern am

Mittelmeer
Der große Uebersee -
dampfer „ OCEANA " führt
uns von dem schönen
Venedig nach Griechen -
land , Türkei , Syrien
Aegypten , Nordafrika
und wieder zurück nach
Italien
in dem Großfilm der
Hamburg - Amerika • Lime

Die Reisestationen sind :
Ragusa
Insel Korfu - Athen
Konstantinopel
Rhodos - Damaskus
Kairo • Nordafrika
Algier , Neapel und Rom

1 . und2 .Feiertag
11 Uhr vormitt.

Dazu die neueste

Deutsche Wochenschau
Jugendliche zugelassenl

I Film -Sonderausw .Voß ,Dresden I

Crleftt *.
a« tomatisib >

Antowaichpumpe » , Wassereuteile -
uuugs - « ud Eulhiirtungsaulage » .

Wasterveisvrg . Brunnenban btlltgft »nrch
shr . « molsch . Karlsruhe , Amallrnftr 37,
Telefon 88 . Teilzahlung , 64 Monatsraten .
Sofort lieferbar . <86436

Milt -TepMe
Eine Anzahl schöner <49377)

Brücke , » pH Teppich «

Möbel - Fuchs
Bruchsal Telefou 2887.

Sciireibmasctiine
M . Mignon AEG . ,
Preis 35 M ju verk .

Khe . -Rintheim ,
« rnststr . 4. (8858)

Kompl . elektr . Elfen -
bahn , Spur 6 ' billig
zu verk . Kapellenftr .
74, I ! . , lks ., Khe .

(8834)

Zu verkaufen (49376

mit Muff . Skunks¬
kragen , kl. Adler -
Schreibmaschine .
Lachnerstr . 18, 3. St .
rechts . Karlsruhe .

heiumtti
hellgrau . Größe 42
b. 44 (Zickel ), um¬
ständehalber zu ver¬
kaufen . Näheres
Telef . 2162 KarlSr .

(49383)

Goldene Damen .

Ambandulir
14 karät . . neu (best.
Schweiz . Werk ), zu
verkaufen . Zu erfrag .

Telefon 2176 Khe .

Weihnachtsgeschenk !

Dampf -

mit Zubehör billig
zu verkaufen . Khe . ,
Lesstngftr . S. 4. St .

(8836 )

Herr ^ Lederwekte
neuw .. braun , mit
Reißverschluß a . den
lasch , s 50 Mark ,

Volksempfänger
wen . Mon . im Ge¬
brauch , 48^ k zu vkf.
Wiedcmann , Khe, ,

Schillerstraße 37.
(8830)

« ebr , Damenrad
zu verlausen . <8829
Rellert . Karlsruhe ,
Kaiserallee 23, Lad .

Nähmaschine
mit Garantie nur
32 Mark
1 Schreibmaschine

ält . Modell , schöne
Schrift , nur 25 Jt ,
2 einfache neue
Schreibmasch . -Tisch«
je 14 .M sofort zu
verk Schühenstr . 38,
HthS . . Khe . <8852)

Ein Weihnachtsgeschenk
für alle brauen Kinder

1 . u . 2 Feiertag
11 Uhr vorm .

Die

Heinzel¬
männchen

Im Beiprogramm ;

MWWMlJtJlffiHfflSSIflN' • it'i imii»*W>it

Kasper Del den Indianern l
(Der Goldschatz der Sioux -

Indianer )
Kinder : 30, 50, 75, 1.00

Erwachsene : 50, 75, 1.00, 1.20

QESIi-GLORIA

Kurhaus Schöneck
Turmberg E

Weihnacht und Neuiahr geöffnet .

Kraftfahrzeuge
An » und Ver .kauf •

Gebrauckte Autos
kauft und verkauft laufend 144800

Anto - WIpNer . Karlsruhe ,
SttNnaer Str . 47 Telefou 14

Reosp.a.ehern.Lad
Schneiderwiesbaden

Tanz - Kavelle
Duo bis Trio frei
Weihn . b. Neujahr .
Eilang , an R . Meyer
B .-Baden . Kronprin -
zenstr . 4/P . r . 49378

( SEIT190T )

OTTO LAMPSON . KARLSRUHE
Ruf 508 / Büro -Organisation / Lammstr . 13

Unsere sämtlichen Kassen und Diensträume ein -

schließl . aller Zweigstellen und der Pfandleihkasse
werden am

2H>. /De§em&e* xL . 3 *.

Jum 12 ° °
# e 6 cMo 4 * eM . !

STÄDT . SPARKASSE KARLSRUHE

Zu verk . D . -Skihofe
Gr . 45 Knickerbocker
Gr . 46 . ö Fde . D
Gröhe 46. 2 Bände
Deutsche Geschichte ,

1 evana . Bibel ,
MeyerS Lexikon .
Zu erfr . Schühenstr .
44. Stb .. II .. Khe .

Wenig gebrauchter

Kohlender-
(Oranier ),

Ski -Anzua f. große
Figur . Ski -Stiefel ,

Große 42. Ski 2,20
m . u . Seehuudfell «,
fast neu . zu verkauf .
Hindenbnrgstr . 79.

Karlsruhe . (8700 )

Photo -Apparat
Contessa , f. Platten
u Film . 9X12 und
Photo -Apparat (Ste -
reoskop ). zu verkf .
Khe . , KriegSftr . 248,
2. St . . Tel . 2176 .

(8854)

Eki -Etiefel
Gr . 42 zu verk . Khe .
Stefanienstr . 15 II .

GESCHLOSSEN !
bleibt mein Betrieb auch am Sreitog . ben
27 . Desbr . ttnb Samstag , ben 28 . Dejbr ..
um ber Defolgfdioft eine reidiiidl oer¬
biente Ruhepaufe gemfihren j* hörnten.

] . £ong s Budibruiherei
BNibiiBsbUdierfnbrihOtiBn . Waldstr . 13

Kaufgesuche

Wir suchen aus sosort 6 Quadrat >
mctcr schmied«. »der gußeiserne

Rohstäbe
zirka 60—80 Zentimeter lang

Zuschristen an den Führer -Vert - g
Kb «. unter B 17889 erbeten -

MeibMslh .
klein u , groß , kaust ,
verk , u . verleiht Khe . ,
8 . « eil « , Waldftr -88

(8807 )

Der Wes
zum Erfolg

geht über dt« An -
zeige rm ..Führer "
der mit feiner über -
ragenden Berdrei .
rung — in Karls¬
ruhe liest rhn rast
iede Familie — nach¬
haltigen Anzetgen -
erfolg gewährleistet

Spezial -Wertstatte
für

Renaratur-
SAweitzimgen

aller Art .
Schweißbetrieb
F . L. Dinge »,

Khe, , Neureuterftr . 7,
gegenüber der Firma
MarkstahlerL Barth ,
Tel . 5135 , ,47504 )

Wer ünderl
mehrere Hrrren -An -
züge ab ? Angebote
unter 8844 an den
Führer -Vcrlag Khe .

Staatsttjeateri
Großes Haus

Montag . 2S. D «- e« ber
Dienstag , 24. Dezember

Keine Vorstellungen

Mittwoch . 25 . Dez . . 15—20 Nhr
Außer Miete . Wahlmietkarlen
ungültig

Die Melsterfinuer
von Richard Wagner

Donnerstag . 26. Dez . , 14—16 Ahr
<Rofft5n » <f»eit

Märchenspiel v . Stelter
Abends 18—21 Nhr
Außer Miete . Dahlmietkarten
ungültig

Die tnitfoc Mime
Operette v, Frau , Lehar

Kleinas Iheater (Eintracht)
Mittwoch . 25. De, . , 18—20.30 Nhr

Sitto
Lustsvieloverette v . Rudolph » .
Thieß . Musik v . Stimmler .

Donnerstag , 2«. Dez . , 18.00—20.30

Gtttn
Lustsp .-Operette v . Rndolph und

Thieß . Musik v. Stimmler .

Vorverkauf tm StaatStheater und
am KioSk der ..Eintracht ^

m „ufa"-
Wethnachts Programm

UFA-

iTheater

TSgl . 5.00
5.00, 7.00

7ug . nicht
zuget .

Capitol
7« gl . 5.00
5.00, 7.00

lug . nicht
zuget .

Willy Fritsch

Sie bensche
Geliebte

Ein Tourjansky -Film
der „ Ufa "

C. Horn , M. Lancfe’ock ,
Meisel , Kuhlmann

ZwischenHamburg
und Haiti

Ein ,,Ufa " -Film mit
GU . Uhlen , G . Knuth ,
Florath , Franck u. a .
Irrfahrt u . Abenteuer

einer Liebe

SelSjöstsanzeigen, ^
1größte Beachtung

C )skar 2 ^ utoro

Hedy ^ Xutoro

Vermählte

Lhomaotzofftr. 50

48810

-Karlsrah »
Stuttgart « Str . 21

fW «lk,» acht«n 1940

ßittQaufa -
tascfieft

billig bei

fl. Jörg . Hhe .
Amalfenstr . 52

neb . Autohs . Opel

Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Josef Kalt
Unteroffizier in einem Art .-Reg .

Eleonore Kalt
geb . Hafner

BOhl (Baden ) , 23. Dezember 1240

(5730)

z. Zt . kn Felde

Schüler der 7. Klaffe
erteilt

Nachhilfeunterricht
in Deutsch . Math . ,
Lat . (während der
Ferien auch vorm .) .
Angebote unt . 8668
an ^ übr .-Perl . Khe .

Verloren
&cr «o *cu

v . Klauprechtstr . 9
dch. Bahnhofstr . nach
Vorholzstraße 2 ein
Hinterrad f. Kinder .
dreirLdchen . rot lak-
kiert . Avzugeb . gea .
Belohn , bei Rausch ,
Khe . . Borholzstr . 2.

5ti-Sffefd
1 Paar D .. Gr , 4N,
1 Paar Kr , 45 ,
auf sosort zu kau .
fen g e s u ch !,
Angeb . unt . 8837 an
d. Führ, -Perl . Khe ,

Gottesdienst . Anzeiger
Evans . Gottesdienst Dnrlach

24 , Dczcmvrr 1949 , Hl « , Avcnd
Stadtkirche : 1« Uhr Cbristfcier

<Bris « l >, Luthcrltrchc : 17 Uhr Svrist -
fetet lNcimnnin ». Aue : 20 30 Uhr
Cdristfeicr ( Zimmer ) .

23 12 . 1940. 1 Chrifttaa ,
Stadtkirche : 9.45 Uhr Fcstgottes -

bienft mit W . Abend mahl . 16 Uhr
Feier und Kdävst Lutherkirchc : 9,30
Uhr Fcstgottcsdlt , mit bl , Rbendm ,
(Neumann ) , Wolfartsweier : 9 .30 U
Festgottesd . mit Abendmahl (Zim¬
mer ) . Aue : 10 Uhr Fcstgottesö . <K .»
Chor ) mit Hl . Abcndm , (Livvsj .
14 .30 Uhr Feier mit Kindgdst .

26 12. 1940 2 , Christkag
Stadtkirchc : 9,43 Uhr Hviadst ,

(Zimmer ) . Lntherkirche : 9,30 Uhr
Svtgdii sLtpps ) , W » lsartswc )cr :
9.30 Ubr Hvtadtt , (lsteissi ) 14 30 Ubr
Feier im Kdädst , Aue : 10 Ubr Lvt -
»ottcSdtenst (Ncumann ) , <49373)

1 Küch«, gcbr, , 1 wß ,
Emailherd , fast neu
zu verkaufen . Haas ,
Khe . , Waldstraße II ,

<8842 )

'Das
Glück der ' Reife
iSididJfluUersd )afl
Ab«f di« iuno« Mutter muö o«*«^
Mift Nur«in oekraftiqtcr. starkerKör-
D«r kann all« Nflhrsto« « r«ichl.ch ab-
«eben u. trotzdem «tch uno«»chw| cht
ßn . ln diesem f »i1 « "d d>« t 'sa
durch das Kinderst zurFraukörperlich
und seelisch erhöhen . Die Pllege und
Kräftigung der Inneren Organe, d^
Kraftzentrenfür Mutter und Kjnd, ist
• riorderlich . Deshalb tollte )*da ^« iu

fordert ihr wonioe ""«*" »
Ihren Organismus , überorückt stören-
de Schwächen und hebt Ihren aüg^
meinen Krfiüebestand .

Drogarie Tschernlng
Karterak« / AmalisnstraB« 19 / Ruf 519

$ ni (f . Mange
3tow $,firUetHf(f)bcdc ,
Koffer für Grammo -
phonplatten zu ver -
kaufen . Liebigstr . 8»
1. Stock , Karlsruhe .

(8815 )
« ebrauchter (8817

Gasherd
zweistamm .. m . Back-
ofen billig zu verk .
Günther -Quandtstr .

ll -, r .. Karlsruhe

btt
2.10, 2.00 u , 1.00 m

lang , Tamen -SIi -
Uederauzu , zu verks .

aisenlehrftr , 37,Karls ruhe . ,88t «)

VWeist
ftönOEt

mod . Form , b. zu
verkf , Schillerstraße
»8, 4. S «„ l«»„ » he.

(8848 )

Serd
schwarzer , zu verkauf . !
Markgrafenstraße 47,
Part ., Khe . (8851 ) |
Ski -Stiefel Nr . 36,

prei - w . zu vk. König .
Feierabendweg 36,

Karlsruhe . (8856) \

Todes - Anzelge
Freitag abend wurde mein lieber Mann , unser guter Vater

Otto Rusch
Studien rat

im 59 . Lebensjahr aus seinem arbeitsreichen Leben in die
Ewigkeit abberufen .
Auf Wunsch des lieben Verstorbenen fand die Beisetzung in
aller Stille statt . (47842)
Kehl , Nibelungenstraße 44, den 23. Dezember 1940.
Karlsruhe

In tiefer Trauer :
Emilie Rusch , geb . Mann
Helmut Rusch , Diplomlandwirt
Margarete Rusch , geb . Reiser

Todes -Anzeige .
Nach langem schwerem Leiden ist untere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Luise Kornmüller
geb . Fischer

Im Alter von 66 Jahren sanft entschlafen .
Khe .-Rüppurr , den 22. Dezember 1940
Trauerhaus : Rastatter Straße 88

In tiefer Trauer :
Friedrich KommOller
und Angehörige

Beerdigung : Dienstag , nachmittags 14 Uhr in ROppurr .

(8864)

Am 21. Dezember 1940 entschlief nach längerem schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Alfred Sutter
Tap » ii * im * i,t » i

im 45 . L»b »nijahr . (8841 )
Karten,d » , KömerttraB « 15.

Im Namen der Hinterbliebenen *
Therese Sutter Wwe .

Beerdigung : Dlemtag , den 74. Dezember 1940, 12 Uhr.

Todes -Anzeige .
Nach kurzem schwerem Leiden entschlief heute morgen unser
lieber Vater und Großvater

Herr Theodor Durand
Malermeister

im Alter von 74 Jahren .
Neureut , den 22. Dezember 1940

In tiefer Trauer :
Familie Theodor Durend
Familie Ludwig Durend
Familie Karl Durend
Femilie Frenk Cremen

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 24. Dezember 1940,
nachmittags 3 Uhr in Neureut statt .

Gestern frOh entschlief nach schwerem Krankenlager unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Anna Bach
geb . Kühn — Hausmeister Witwe

im Alter von 77 lehren . (8860)

Khe .-Beierthelm , den 22. Dezember 1940 .
Trauerhaus : Breite &traße 61 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung Montag , den 23. Dezember 1940, natftm . 15.30 Uhr
vom Trauerhaus .

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freiinden und Bekannten die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Mann , unser herzensguter Vater , Bruder , und
Onkel

Philipp Schmidt
tteuersekretBr

im Alter von 62 Jahren unerwartet rasch verschieden Ist .

Ettlingen , den 21. Dezember 1940. (49375 )
Pulvergarten 18

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Tekla Schmidt , geb . strobei

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags 2 Uhr in
Ettlingen statt .

Gott der Allmächtige hat in seinem unerforschlichen Ratschluß
am Samstagmorgen meinen herzensguten Sohn , unsern lieben
Bruder und Schwager

Dr . Josef Linz
Studienrat

nach schwerem Leiden , Jedoch unerwartet , zu sich genommen .
Karlsruhe , den 22. Dezember 1940
Grenadierstraße 21

In tiefem Schmerz :
Julie Um , geb Wirth Wwe .
Hans Um , Studienrat und Frau
Mathilde Linz

Beerdigung : Dienstag , den 24. Dezember 1940, vorm . 11 Uhr
auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe .

(49371)

Todes -Anzeige .
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere gute Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Katharina Brecht
geb . Backfisch

am 21. Dezember 1940, nachmittags V»4 Uhr nach kurzem Leiden
im Alfer von 65 Jahren sanft entschlafen Ist . (47848 )
Unteröwlsheim , den 21. Dezember 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Brecht

Gasthaus zum Lamm
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 24. Dezember 1940.
nachmittags V,3 Uhr vom Trauerhaus aus statt .
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